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,Die GroBenklasse der
Kleinstunternehmen sowie der kleinen
und mittleren Unternehmen (KMU) setzt
sich aus Unternehmen zusammen, die
weniger als 250 Personen beschaftigen
und die entweder einen Jahresumsatz
von hochstens 50 Mio. EUR erzielen
oder deren Jahresbilanzsumme sich auf
hochstens 43 Mio. EUR belauft.

Auszug aus Artikel 2 des Anhangs der
Empfehlung 2003/361/EG

,Neun von zehn Unternehmen sind
KMU, und KMU schaffen zwei von drei
Arbeitspldtzen.”

Neue Impulse fiir Arbeitsplcitze,
Wachstum und Investitionen sind fiir
Kommissionsprdisident Juncker die
oberste Prioritcit

»Europa wird nur dann Arbeitsplatze, Wachstum und Investitionen hervorbringen kdnnen,
wenn wir fiir die richtigen rechtlichen Rahmenbedingungen sorgen und ein Klima schaffen,
das unternehmensfreundlich und neuen Arbeitspldatzen zutraglich ist. Wir diirfen Innova-
tion und Wettbewerbsfahigkeit - insbesondere in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)
- nicht durch allzu praskriptive und zu detaillierte Verordnungen behindern. KMU sind das
Riickgrat unserer Wirtschaft. Dort entstehen mehr als 85 % aller neuen Arbeitspldtze in

Europa.”

KMU: der Motor
der europaischen
Wirtschaft

Kleinstunternehmen sowie kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) sind der Motor der euro-
paischen Wirtschaft. Sie tragen zur Schaffung
von Arbeitsplatzen und zum Wirtschaftswachs-
tum bei und stellen die soziale Stabilitat sicher.
2013 haben EU-weit mehr als 21 Mio. KMU
88,8 Mio. Arbeitsplatze geschaffen. Bei neun von
zehn Unternehmen handelt es sich um KMU, und
zwei von drei neuen Arbeitsplatzen entstehen
in KMU. KMU regen den Unternehmergeist und
die Innovationen in der EU an und sind daher fir
die Forderung der Wettbewerbsfahigkeit und der
Beschaftigung von entscheidender Bedeutung.

In Anbetracht ihres Einflusses auf die Wirt-
schaft Europas bilden KMU einen Schwerpunkt
der EU-Politik. Ziel der Europaischen Kommission
ist es daher, die Unternehmertatigkeit zu fordern
und die unternehmerischen Rahmenbedingungen

Jean-Claude Juncker,
Prdsident der Europdischen Kommission

fur KMU so zu verbessern, dass sie in der heuti-
gen global ausgerichteten Wirtschaft ihr Poten-
zial voll ausschépfen kénnen.

Bestimmung echter
KMU

KMU gibt es in einer Vielzahl von Formen und Gro-
Ben. Allerdings kénnen sie in dem kompliziert ver-
flochtenen Geschaftsumfeld unserer Zeit enge
finanzielle, betriebliche und verwaltungstech-
nische Beziehungen mit anderen Unternehmen
unterhalten. Diese Beziehungen erschweren es
oftmals, KMU von gréBeren Unternehmen abzu-
grenzen. Die KMU-Definition ist ein praktisches
Werkzeug, das KMU bei der Selbstbewertung als
Hilfe dienen soll, damit sie die Unterstiitzung der
EU und ihrer Mitgliedstaaten in vollem Umfang
erhalten kénnen.



WARUM EINE EUROPAISCHE
DEFINITION DER KMU?

Mit der KMU-Empfehlung soll insbesondere
gewdhrleistet werden, dass HilfsmaBnahmen
nur denjenigen Unternehmen zugute kommen,
die sie tatsachlich benotigen. Daher gilt die
KMU-Definition fur alle Strategien, Programme
und MaBnahmen, die von der Kommission fiir
KMU entwickelt und umgesetzt werden. Sie gilt
auch fur die Arten von staatlichen Beihilfen, fir

die keine anwendbaren Ad-hoc-Leitlinien vorlie-
gen (*). Allerdings ist die Entscheidung, ob ein
Unternehmen ein KMU ist, nicht so einfach, wie
es scheinen mag.

() Nicht alle Beihilfevorschriften entsprechen der strengen
Auslegung der KMU-Definition. Wahrend einige Vorschrif-
ten direkt darauf aufbauen, gibt es auch solche, die fur
spezifische Falle gelten. Fur Unternehmen, die staatliche
Beihilfen erhalten, ist es daher unumganglich, die jeweilige
Rechtsgrundlage genau zu prifen.

Nicht nur eine Frage
der GroBe

Bei der Bestimmung, ob es
sich bei einem Unterneh-
men um ein KMU handelt,

‘ ist seine GroBe (Mitarbeiter,

Umsatz und Bilanzsumme)
. nicht der einzige Faktor,
den es zu bertcksichtigen

gilt. So kann ein Untemeh-
men nach dieser Messlatte sehr

klein sein, die Kriterien fur den KMU-Status mag-
licherweise dennoch nicht erfullen, weil es Zugriff
auf erhebliche zusatzliche Ressourcen hat (weil
es sich beispielsweise im Eigentum eines gro-
Beren Unternehmens befindet, mit diesem ver-
flochten oder sein Partner ist). Bei Unternehmen
mit einer komplexeren Struktur kénnte daher
eine Einzelfallprifung notwendig sein, damit nur
Unternehmen, die dem ,Geist* der KMU-Empfeh-
lung entsprechen, den KMU-Status in Anspruch
nehmen.

KMU und Nicht-KMU: Hauptkriterien

Hat ein Unternehmen  GROSSE
Zugriff auf erhebliche
zusditzliche Ressourcen,
erfiillt es die Kriterien — « Umsatz
flir den KMU-Status

- Mitarbeiter

« Bilanzsumme

mdglicherweise RUCAE e

UND = RESSOURCEN
: - Eigentum
- Partnerschaften

» Verflechtungen



Hilfe zur Vermeidung
von Wettbewerbsverzerrungen

In einem Binnenmarkt ohne Binnengrenzen und einem immer starker
globalisierten Geschaftsumfeld ist es sehr wichtig, dass MaBnahmen
zur KMU-Unterstltzung auf einer gemeinsamen Definition beruhen. Das
Fehlen einer gemeinsamen Definition kann zu Uneinheitlichkeit bei der
Anwendung von MaBnahmen fihren und somit den Wettbewerb zwi-
schen Mitgliedstaaten verzerren. Ein Unternehmen in einem Mit-
gliedstaat konnte zum Beispiel beihilfefahig sein, wahrend in
einem anderen Mitgliedstaat ein Unternehmen mit exakt der-
selben GroBe und Struktur fir die Beihilfe nicht in Frage
kommt. Eine gemeinsame Definition hilft dabei, die Koha-
renz und Effizienz der KMU-Politik EU-weit zu verbessern. Sie
wird in Anbetracht der umfassenden Verknlipfung von nationalen
und EU-HilfsmaBnahmen in Bereichen wie der regionalen Entwicklung
und der Forschungsfinanzierung umso wichtiger.

,KMU bed(irfen einer Unterstiitzung,
die fiir andere Unternehmen verzichtbar ist.”

Einzigartige
Herausforderungen

Die Festlegung, bei welchen Unternehmen es
sich tatsachlich um KMU handelt, ist auch des-
wegen wichtig, weil KMU einer Unterstlitzung
bedurfen, die fur andere Unternehmen verzicht-
bar ist. Im Vergleich mit anderen Unternehmen
sind KMU mit einzigartigen Herausforderungen
konfrontiert:

- Marktversagen: Echte KMU haben oft mit
Marktversagen zu kampfen, das das Umfeld,
in dem sie operieren und mit Wettbewerbern
konkurrieren, schwieriger macht. Marktversa-
gen kann in Bereichen wie Finanzen (insbe-
sondere Risikokapital), Forschung, Innovation
oder Umweltvorschriften auftreten. So kann
es KMU unmoglich sein, Finanzmittel zu
mobilisieren oder in Forschung und Innovation
zu investieren, oder es fehlen ihnen die Mittel
zur Erfullung von Umweltauflagen.

- Strukturelle Hemmnisse: KMU mussen oft-
mals auch strukturelle Hemmnisse Uberwin-
den, wie fehlende Fiihrungs- und technische
Kenntnisse, starre Arbeitsmarkte und man-
gelnde Kenntnis von Maglichkeiten, grenz-
Uberschreitend zu expandieren.

Da die Mittel relativ knapp sind, ist es wichtig,
die Vorteile der KMU-Unterstlitzung auf echte
KMU zu beschranken. Dementsprechend ent-
halt die Definition auch MaBnahmen, mit denen
ein Umgehen der Vorschriften verhindert werden
soll. Der vereinfachte Ansatz dieses Leitfadens
darf auch nicht fur die Bildung von kunstli-
chen Unternehmensstrukturen — genutzt
werden, die dem Zweck dienen, die Defi-

nition zu umgehen.

Fur die Mitgliedstaaten ist die

Anwendung der Definition freiwil-

lig, doch fordert die Kommission

sie, die Europdische Investitionsbank und den
Europaischen Investitionsfonds dazu auf, davon
maoglichst umfassend Gebrauch zu machen.



ZIELE DIESES LEITFADENS

Die Informationen in diesem Leitfaden richten
sich hauptsachlich an zwei Adressatenkreise:

- Unternehmer: Unternehmensleitungen von
Kleinst-, kleinen oder mittleren Unterneh-
men, die an der Beantragung von Finanzhil-
fen oder Darlehen fur KMU interessiert sind
und in Erfahrung bringen machten, ob sie in
den Genuss der Vorteile bestimmter Rechts-
vorschriften oder fiir KMU bestimmter Gebuh-
renermafigungen kommen.

- Mitarbeiter staatlicher Behorden: Mit-
arbeiter europaischer, nationaler, regiona-
ler und lokaler Stellen, die die verschiedenen
Programme ausarbeiten und verwalten, die
Antragsbearbeitung vorehmen und darauf
achten, dass Unternehmen die Beihilfefahig-
keitskriterien erftllen.

Im vorliegenden Leitfaden wird Schritt fiir
Schritt erlautert, wie bestimmt wird, ob ein
Unternehmen als KMU einzustufen ist. Er ent-
halt auch ein Glossar der Fachbegriffe, die bei der
Begriffsbestimmung verwendet wurden bzw. bei
der praktischen Umsetzung helfen sollen, ferner
ein Musterformular fur die Selbstbewertung. Das
Formular bietet einen Uberblick tiber die Anga-
ben, die ein Unternehmen bei der Bewerbung um
KMU-Unterstitzung zu machen hat, und kann
von den entsprechenden Verwaltungsstellen fur
die Festlegung des KMU-Status eines Untermneh-
mens verwendet werden. Da die Verwendung
dieses Formulars nicht obligatorisch ist, steht es
den Verwaltungen der Mitgliedstaaten frei, sei-
nen Inhalt an die im jeweiligen Land Ubliche Pra-
xis anzupassen.

Bendtigen Sie weitere Hilfe?

Auf der Website mit der KMU-Definition finden Sie den Abschnitt ,Haufig gestellte Fragen®, der regelmaBig
aktualisiert wird.
Alle vorliegenden Sprachfassungen dieses Leitfadens konnen von dieser Website heruntergeladen werden.
Ferner konnen KMU Fragen zu diesem Thema an folgende Adresse richten:
GROW-SME-DEFINITION®@ec.europa.eu



Im Durchschnitt beschaftigt ein europdisches
Unternehmen nicht mehr als sechs Personen und
wrde, ohne detaillierter auf die Lage des Unter-
nehmens zu blicken, als KMU eingestuft werden.
Die hier verwendete Definition bertcksichtigt
daher mdgliche Beziehungen zu anderen Unter-
nehmen. In bestimmten Fallen fthren solche
Beziehungen dazu, dass das Unternehmen nicht
als KMU eingestuft wird, insbesondere dann,
wenn sie zu erheblichen Eigentumsverflechtun-
gen fUhren oder Zugang zu zusatzlichen Finanz-
mitteln oder anderen Ressourcen ermoglichen.

KMU: drei Kategorien

In der Definition wird zwischen drei Kategorien
von Unternehmen unterschieden. Jede Kategorie
entspricht der Art von Beziehung, die ein Unter-
nehmen mit einem anderen eingehen kann. Diese
Unterscheidung ist notwendig, um ein klares Bild
von der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens
zu bekommen und um jene auszuschlieBen, die
keine echten KMU sind.

Es wird zwischen folgenden Kategorien unter-
schieden:

—> Eigenstandiges Unternehmen: Das Unter-
nehmen ist vollig unabhangig, oder es be-
stehen Partnerschaften mit anderen Unter-
nehmen mit einer oder mehreren Minderheits-
beteiligungen (von jeweils weniger als 25 %)
(siehe Seite 16: ,Bin ich ein eigenstandiges
Unternehmen?*);

- Partnerunternehmen: Belauft sich die
Beteiligung an einem anderen Unterneh-
men auf mindestens 25 %, ohne dass der
Anteil von 50 % Uberschritten wird, handelt
es sich um eine Beziehung zwischen Part-
nerunternehmen (siehe Seite 18: ,Bin ich ein
Partnerunternehmen?”);

- Verbundenes Unternehmen: Uberschreitet
die Beteiligung an einem anderen Unterneh-
men den Schwellenwert von 50 %, handelt es
sich um miteinander verbundene Unterneh-
men (siehe Seite 21: ,Bin ich ein verbundenes
Unternehmen?”).

Kontrolle

Ein wichtiges Element bei der Definition der KMU
ist das Konzept der Kontrolle — sowohl rechtlich
als auch faktisch. Die Kontrolle bestimmt, inwie-
fern ein Unternehmen als Partner oder als ver-
bundenes Unternehmen einzustufen ist. Bewertet
werden mussen nicht allein das Kapital oder der
Anteilsbesitz, sondern auch die Kontrolle, die ein
Unternehmen Uber ein anderes ausubt.

Durchfihrung
der Berechnung
des KMU-Status

In Abhangigkeit von der Kategorie, in die ein
Unternehmen eingestuft wird, kann es bei der
Durchfuhrung der Berechnung des KMU-Sta-
tus erforderlich sein, die Daten eines oder meh-
rerer weiterer Unternehmen einzubeziehen. Mit
dem Ergebnis der Berechnung kann das Unter-
nehmen feststellen, ob es die Vorgaben fir die
Mitarbeiterzahl und zumindest einen der in der
Definition festgelegten finanziellen Schwellen-
werte einhalt (siehe Seite 10 ,Welche Kriterien
mussen Uberprift werden, und welche Schwel-
lenwerte gibt es?* und Seite 15 ,Wie berechne ich
diese Daten?). Unternehmen, die die Schwellen-
werte Uberschreiten, gelten nicht als KMU.

In den Beispielen ab Seite 25 sind magli-
che Beziehungen zwischen Unterneh-

men und das Maf dargestellt, in

dem sie bei der Berechnung

des KMU-Status bertick-

sichtigt werden.




UBERBLICK UBER DEN
KMU-BESTIMMUNGSPROZESS

Der Prozess der Bestimmung des Status als KMU besteht aus vier Schritten:

Schritt 1. Bin ich ein
Unternehmen?

Die Einstufung als KMU setzt zunachst die Einstufung als Unternehmen
voraus.

Schritt 2. Welche Kriterien missen
uberprift werden, und
welche Schwellenwerte
gibt es?

Im zweiten Schritt werden die anzuwendenden Qualifikationskriterien und die Schwellenwerte
bestimmt.

Schritt 3. Was bedeuten diese Kriterien?

Der dritte Schritt dient der Bewertung der unterschiedlichen Kriterien und ihrer korrekten Anwendung.

Schritt 4. Wie berechne ich diese Daten?

Im vierten Schritt wird bestimmt, welche Daten zu beriicksichtigen und anhand der Schwellenwerte zu
beurteilen sind und in welchem Umfang oder welchen Anteilen dies geschieht. Hierzu muss ein Unter-
nehmen zunachst bestimmen, ob es sich bei ihm um ein eigenstandiges Unterehmen, ein Partner-
unternehmen oder ein verbundenes Unternehmen handelt.




Bin ich ein
Unternehmen?
(Artikel 1)

In einem ersten Schritt erfolgt die Einstufung als
Unternehmen, da dies die Voraussetzung fir die
Einstufung als KMU ist.

Geman der Definition ist ein Unternehmen ,jede
Einheit, unabhangig von ihrer Rechtsform, die eine
wirtschaftliche Tatigkeit austbt*. Dieser Wortlaut
entspricht der Terminologie, die der Europaische
Gerichtshof in seiner Rechtsprechung verwendet.

Der bestimmende Faktor ist die wirtschaftliche
Tatigkeit, nicht die Rechtsform.

In der Praxis bedeutet das, dass Selbstandige,
Familienunternehmen, Personengesellschaf-
ten und Vereinigungen oder sonstige Einheiten,
die regelmaBig eine wirtschaftliche Tatigkeit
auslben, als Unternehmen angesehen werden
konnen.

Als wirtschaftliche Tatigkeit wird Ublicherweise
der Verkauf von Produkten oder die Erbrin-
gung von Dienstleistungen zu einem bestimm-
ten Preis auf einem bestimmten/direkten Markt
angesehen.




“® Welche Kriterien miissen
uberprift werden, und
welche Schwellenwerte
gibt es?

(Artikel 2)

Der KMU-Definition liegen die drei folgenden Kri-  Die Kategorie der Kleinstunternehmen, klei-

terien zugrunde: nen Unternehmen und mittleren Unternehmen
> Mitarbeiterzahl; umfasst Unternehmen, die
> Jahresumsatz: - weniger als 250 Personen beschaftigen und
> Jahresbilanzsumme. - einen  Jahresumsatz ~ von  hochstens
50 Mio. EUR erzielen ODER deren Jahresbi-
lanzsumme sich auf hdchstens 43 Mio. EUR
belauft.

ol

Jahresumsatz

< oder =
50 Mio. EUR

und oder

Mitarbeiterzahl

Beschéftigung < 250 + / -

Personen

Bilanzsumme

< oder =
43 Mio. EUR



BENUTZERLEITFADEN ZUR DEFINITION VON KMU

Die Einhaltung des Mitarbeiterzahl-Kriteriums
ist eine zwingende Voraussetzung, um als KMU
eingestuft zu werden. Allerdings steht es dem
Unternehmen frei, entweder die Obergrenze fiir
den Jahresumsatz oder die der Bilanzsumme
einzuhalten. Es braucht nicht beiden Anforderun-
gen zu gendgen und darf eine von ihnen tber-
schreiten, ohne den KMU-Status zu geféhrden.

Die Definition enthalt die oben genannte Wahl-
maoglichkeit, weil Unternehmen im Bereich Handel
und Vertrieb naturgemal hohere Umsatzzahlen
aufweisen als Unternehmen des verarbeitenden
Gewerbes. Die Moglichkeit, zwischen diesem Kri-
terium und der Bilanzsumme zu wahlen, die das
Gesamtvermdgen eines Unternehmens wider-
spiegelt, gewahrleistet eine faire Behandlung von
KMU in unterschiedlichen Wirtschaftszweigen.

Durch den Vergleich seiner Daten mit den
Schwellenwerten fir die drei Kriterien kann ein
Unternehmen feststellen, ob es ein Kleinst-, ein
kleines oder ein mittleres Unternehmen ist.

- Kleinstunternehmen sind Unternehmen mit
weniger als zehn Beschaftigten und einem
Jahresumsatz bzw. einer Jahresbilanzsumme
von hachstens 2 Mio. EUR.

- Kleine Unternehmen sind Unternehmen mit
weniger als 50 Beschaftigten und einem Jah-
resumsatz bzw. einer Jahresbilanzsumme von
hochstens 10 Mio. EUR.

- Mittlere Unternehmen sind Unternehmen
mit weniger als 250 Beschaftigten und einem
Jahresumsatz von hochstens 50 Mio. EUR
bzw. einer Jahresbilanzsumme von hochstens
43 Mio. EUR.

SCHWELLENWERTE (Artikel 2)

Kategorie des

Unternehmens
4 N
3de¢
<250 <50 Mio. EUR || <43 Mio. EUR
\_ AN /L J
4 N/ € N
oder
<50 < 10 Mio. EUR < 10 Mio. EUR
\_ AN AN J
4 N/ s N
oder
Kleinst <10 < 2 Mio. EUR < 2 Mio. EUR
\_ AN /L J
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Was bedeuten
diese Kriterien?

Die Mitarbeiterzahl ist ein obligatorisches Krite-
rium fur die Einstufung eines Unternehmens als
KMU und fur die Bestimmung der Kategorie, zu
der es gehort. Erfiillt ein Unternehmen dieses Kri-
terium nicht, kann es nicht als KMU eingestuft
werden.

In der Mitarbeiterzahl
enthalten

Das Kriterium ,Mitarbeiterzahl umfasst Vollzeit-,
Teilzeit- und Zeitarbeitskrafte sowie Saisonper-
sonal und schlieBt folgende Gruppen ein:

- Lohn- und Gehaltsempfanger;

- fur das Unternehmen tatige Personen, die
zu ihm entsandt wurden und nach nationa-
lem Recht als Arbeitnehmer gelten (kann
auch Zeit- oder sogenannte Leiharbeitskrafte
einschlieen);

- mitarbeitende Eigenttimer;

- Teilhaber, die eine regelmaBige Tatigkeit in
dem Unternehmen austiben und finanzielle
Vorteile aus dem Unternehmen ziehen.

In der Mitarbeiterzahl
nicht enthalten

- Auszubildende oder in der beruflichen Aus-
bildung stehende Personen mit Lehr- oder
Berufsausbildungsvertrag;

- Mitarbeiter im Mutterschafts- oder Eltern-
urlaub.

Wie ist der Begriff
,Arbeithehmer*
definiert?

Es gelten die arbeitsrechtlichen
Bestimmungen, die von Land zu Land
unterschiedlich sind. Das betrifft
beispielsweise voriibergehend
Beschaftigte, die als unabhangige
Auftragnehmer arbeiten oder von einer
Beschaftigungsagentur vermittelt
werden. Erkundigen Sie sich bei Ihren
zustandigen Behorden, wie der Begriff
JArbeitnehmer” nach dem Recht Ihres
Landes definiert ist.



BENUTZERLEITFADEN ZUR DEFINITION VON KMU

Bestimmung der Mitarbeiterzahl

Die Mitarbeiterzahl wird in Jahresarbeits-
einheiten (JAE) angegeben. Jeder, der in
einem Unternehmen oder auf Rechnung die-
ses Unternehmens wdhrend des gesamten
Berichtsjahres einer Vollzeitbeschaftigung

Jahresumsatz

Zur Berechnung des Jahresumsatzes werden
die Einnahmen berechnet, die ein Unterneh-
men im jeweiligen Jahr mit dem Verkauf von
Produkten und der Erbringung von Dienstleis-
tungen, die unter die gewdhnlichen Tatigkeiten
des Unternehmens fallen, nach Abzug etwaiger
Erlosschmalerungen erzielt hat. Der Umsatz darf
keine Umsatzsteuer oder andere indirekte Steu-
ern enthalten (%).

(%) Siehe Artikel 28 der Richtlinie 78/660/EWG des Rates vom
25. Juli 1978 aufgrund von Artikel 54 Absatz 3 Buch-
stabe g des Vertrags tber den Jahresabschluss von Gesell-
schaften bestimmter Rechtsformen (ABL L 222 vom
14.8.1978,5. 11-31).

nachgegangen ist, zahlt als eine Einheit. Fiir
Teilzeitbeschéftigte, Saisonarbeitskrafte
und Personen, die nicht das ganze Jahr gear-
beitet haben, ist der jeweilige Anteil auf die
Einheit anzurechnen.

Jahresbilanzsumme

Die Jahresbilanzsumme bezieht sich auf die
Hauptvermogenswerte eines Unternehmens (%).

() Fur weitere Details siehe Artikel 12 Absatz 3 der Richtli-
nie 78/660/EWG des Rates vom 25. Juli 1978 aufgrund
von Artikel 54 Absatz 3 Buchstabe g des Vertrags tber den
Jahresabschluss von Gesellschaften bestimmter Rechts-
formen (ABL. L 222 vom 14.8.1978, S. 11), Abschnitt 2.

-
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Wie
berechne ich
diese Daten?

Vor der Berechnung der mit den Schwellenwer-
ten zu vergleichenden Daten muss das betref-
fende Unternehmen zundchst seinen Status
bestimmen:

—> eigenstadndiges Unternehmen (die weitaus
haufigste Kategorie),

- Partnerunternehmen oder
- verbundenes Unternehmen.

Fur die drei Unternehmenstypen sind jeweils
unterschiedliche Berechnungen anzustellen, die
letztlich dartiber Auskunft geben, ob das Unter-
nehmen den in der KMU-Definition festge-
legten Schwellenwerten entspricht. Je nach
Lage muss das Unternehmen

—> nur die eigenen Daten,

- im Fall eines Partnerunternehmens
einen Teil der Daten oder

- alle Daten von mit ihm ver-
bundenen Unternehmen ein-
beziehen.

Es sind samtliche (direkt oder indirekt bestehen-
den) Beziehungen zu anderen Unternehmen zu
berticksichtigen. Die geografische Herkunft und
der Tatigkeitsbereich dieser Unternehmen sind
dabei von keinerlei Bedeutung (7). Die Beispiele
in diesem Leitfaden verdeutlichen das Ausmab,
in dem Beziehungen zu berticksichtigen sind.

Beachten Sie, dass Unternehmen, die konsoli-

dierte Jahresabschlisse erstellen oder die in

den konsolidierten Abschluss eines anderen

Unternehmens einbezogen werden, (bli-

cherweise als verbundene Unternehmen
gelten ().

(') Entsteht die Verbindung jedoch durch natirliche Personen,
stellen die Markte, auf denen die Unternehmen tatig sind,
einen bestimmenden Faktor dar.

(8) Weitere Informationen zur Konsolidierung finden sich im
Glossar.



Bin ich ein
EIgenStandlges Ein Unternehmen ist unter folgenden Bedingun-
Unternehmen?  oen egenstandic

: - Das Unternehmen ist vollig eigenstandig,
(Artl kel 3 Absatz 1) d. h,, es halt keinerlei Beteiligungen an ande-

ren Unternehmen, und
— kein anderes Unternehmen ist an ihm beteiligt.

Oder

— Das Unternehmen halt weniger als 25 % des
Kapitals oder der Stimmrechte (es gilt der
jeweils hohere Wert) an einem oder mehreren
anderen Unternehmen, und/oder

- AuBenstehende halten hochstens 25 % des
Kapitals oder der Stimmrechte (es gilt der
jeweils hthere Wert) an dem Unternehmen.
Oder

- Das Unternehmen ist mit keinem anderen
Unternehmen ber eine naturliche Person im
Sinne von Artikel 3 Absatz 3 verbunden.

: EIN EIGENSTANDIGES HINWEIS
: UNTERNEHMEN - Es ist méglich, dass mehrere Anleger einen

* IST KEIN PARTNER EINES ANDEREN UNTERNEH- /el vonjewells weniger als 25 % an einem
:MENS ODER MIT EINEM ANDEREN UNTERNEHMEN = Untemehmen halten, ofne dass die Eigenstan-
: VERBUNDEN (SIEHE ARTIKEL 3 ABSATZ 1, S. 35) digkeit verloren geht, vorausgesetzt allerdings,

. siehe Seiten 25, 26 und 29 fiir Beispiele dass diese Anleger nicht miteinander verbunden
indirekter Partner sind, wie im Abschnitt ,Bin ich ein verbundenes
Unterehmen?* auf Seite 21 beschrieben.

- Sind die Anleger miteinander verbunden, kann
das Unternehmen in Abhéngigkeit von der
konkreten Lage als Partnerunternehmen oder

Mein Unternehmen ist verbundenes Unterehmen eingestuft werden

. volliag eigenstandi (siehe Seite 18: ,Bin ich ein Partneruntereh-
g &g 9 men?* und Seite 21: ,Bin ich ein verbundenes
Unterehmen?”).

: Oder

: nehmen :
hélt weniger Ein anderes

. als 25 % (des Unternehmen

5 Anderes Kapitals oder der hélt weniger als
. Unternehmen e orn 25 % an meinem
. einem anderen Unternehmen

Unterneh- undloder



BENUTZERLEITFADEN ZUR DEFINITION VON KMU

Bestimmung der zu
beriicksichtigenden Daten
(Artikel 6 Absatz 1)

Handelt es sich um ein eigenstandiges Unterneh-
men, so prift es die Einhaltung der in Artikel 2
der Definition aufgeftihrten Schwellenwerte nur
anhand der Beschaftigtenzahl und der Finanzan-
gaben im Abschluss.

Ausnahmen
(Artikel 3 Absatz 2
Buchstaben a bis d)

Ein Unternehmen kann auch dann noch als eigen-
standig und somit als ohne Partnerunternehmen
gelten, wenn der Schwellenwert von 25 % von
einer der nachfolgend genannten Kategorien von
Anlegern erreicht oder Uberschritten wird:

—> staatliche Beteiligungsgesellschaften, Risi-
kokapitalgesellschaften und ,Business An-
gels* (°);

—> Universitaten und Forschungszentren ohne
Gewinnzweck;

—> institutionelle Anleger einschlieBlich regiona-
ler Entwicklungsfonds;

- autonome Gebietskorperschaften mit einem
Jahreshaushalt von weniger als 10 Mio. EUR
und weniger als 5 000 Einwohnern.

Einer oder mehrere der oben genannten Anleger
dirfen einzeln einen Anteil von bis zu 50 % an
einem Unternehmen besitzen, sofern sie weder
einzeln noch gemeinsam mit dem betreffenden
Unternehmen verbunden sind (siehe Seite 21:
,Bin ich ein verbundenes Unternehmen?“ zum
Begriff eines verbundenen Unternehmens).

(°) Siehe Glossar. Die finanzielle Beteiligung von ,Business
Angels“ an einem Unternehmen muss unter 1 250 000 EUR
liegen.

AUSNAHME

EIN UNTERNEHMEN GILT AUCH DANN ALS EIGENSTANDIG, WENN EIN ANLEGER DER
FOLGENDEN KATEGORIEN 25-50 % SEINES KAPITALS ODER SEINER STIMMRECHTE HALT
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Bin ich ein
Partnerunternehmen?
(Artikel 3 Absatz 2)

Diese Art einer Unternehmensbeziehung bezieht
sich auf Unternehmen, die bestimmte Finanz-
partnerschaften mit anderen Unternehmen
eingehen, ohne dass ein Untemehmen dabei
unmittelbar oder mittelbar eine wirksame Kon-
trolle Uber das andere Unternehmen austibt. Bei
Partnerunternehmen handelt es sich um Unter-
nehmen, die weder eigenstandig noch miteinan-
der verbunden sind.

hélt mindes-
tens 25 % (des
Kapitals oder der
Stimmrechte) an
einem anderen
Unterneh-

Anderes
Unternehmen

Ein Unternehmen ist ein Partnerunternehmen,
wenn folgende Voraussetzungen erftllt sind:

- Das Untermehmen halt mindestens 25 %
des Kapitals oder der Stimmrechte an einem
anderen Unternehmen, umgekehrt halt ein
anderes Unternehmen einen Anteil von min-
destens 25 % an dem betreffenden Unter-
nehmen, und

- das Unternehmen ist mit keinem anderen
Unternehmen verbunden (siehe Seite 21: ,Bin
ich ein verbundenes Unternehmen?“). Das
bedeutet unter anderem, dass der Stimm-
rechtsanteil des Unternehmens an dem ande-
ren Unternehmen (und umgekehrt) 50 % nicht
Uberschreitet.

Beispiele mit indirekten Partnerunternehmen fin-
den sich ab Seite 25.

PARTNERUNTERNEHMEN

= oder > 25 %

Und/oder

Ein
anderes
Unternehmen
halt mindestens
25 % an mei-
nem Unter-
nehmen

Unternehmen

= oder > 25 %



BENUTZERLEITFADEN ZUR DEFINITION VON KMU

Besteht ein Partnerunternehmen, so muss das
betreffende Unternehmen bei der Klarung seines
KMU-Status die Mitarbeiterzahl und die Finanz-
daten des Partnerunternehmens anteilmabiig
zu seinen eigenen Daten hinzuaddieren. Die-
ser Anteil gibt den Prozentsatz der gehaltenen
Geschaftsanteile oder Stimmrechte wieder (es
qilt der jeweils héhere Wert).

Beispiel: Halt ein Unternehmen einen Anteil von
30 % an einem anderen Unternehmen, so rechnet
es 30 9% der Mitarbeiterzahl, des Umsatzes und
der Bilanzsumme des anderen Unternehmens zu
seinen eigenen Zahlen hinzu. Bei mehreren Part-
nerunternehmen ist die gleiche Berechnung fir
jedes der Partnerunternehmen anzustellen, das
dem betreffenden Unternehmen unmittelbar
vor- oder nachgeschaltet ist.

Des Weiteren mussen die Daten der Unterneh-
men, die mit einem der Partnerunternehmen des
betreffenden Unternehmens verbunden sind,
anteilmalBig berticksichtigt werden. Die Daten
eines Partnerunternehmens des eigenen Partner-
unternehmens werden jedoch nicht einbezogen
(siehe Beispiel 2 auf Seite 26).

Im Einzelfall kénnen weitere Daten erforderlich
sein (z. B. Konsolidierung nach der Equity-Me-
thode), um das Verhéltnis des zu bewertenden
Unternehmens zu maglichen Partnerunternehmen
oder verbundenen Unternehmen zu bestimmen.

Nach der Definition ist ein Unternehmen kein
KMU, wenn sich mindestens 25 % seines Kapi-
tals oder seiner Stimmrechte unmittelbar oder
mittelbar im Eigentum einer oder mehrerer
offentlicher Stellen oder Korperschaften des
offentlichen Rechts befinden und einzeln oder
gemeinsam von ihnen kontrolliert werden. Diese
Festlegung erfolgte, weil die Unternehmen durch
die Beteiligung der 6ffentlichen Hand bestimmte
Vorteile, insbesondere finanzieller Art, gegentiber
Unternehmen erlangen konnen, die sich durch
privates Kapital finanzieren. AuBerdem ist es oft
nicht moglich, die entsprechenden Personal- und
Finanzdaten fir offentliche Stellen bzw. Kérper-
schaften des offentlichen Rechts zu berechnen.

Die auf Seite 17 genannten Kategorien von
Anlegern, wie etwa Universitaten oder auto-
nome Gebietskdrperschaften, die nach nationa-
lem Recht den Status einer 6ffentlich-rechtlichen
Korperschaft innehaben, sind von dieser Rege-
lung nicht betroffen. Der Gesamtanteil dieser
Anleger kann sich auf bis zu 50 % der Stimm-
rechte des betreffenden Unterehmens belau-
fen. Bei mehr als 50 % verliert das Unternehmen
den KMU-Status.
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Mein Unternehmen A halt 33 % an C und 49 %
Ve rfah ren an D, wahrend B mit 25 9% an meinem Unterneh-

ZUur BEFEChnung men beteiligt ist.
der Daten fur Zur Berechnung der anzurechnenden Mitarbei-
Partneru nte rr']Ehmen terzahl und Finanzangaben addiere ich die pro-

zentualen Anteile von B, C und D zu meinen

(Die nachstehenden Prozentangaben dienen ~ Gesamtdaten.

lediglich der Veranschaulichung. Weitere Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 25 %

Beispiele dazu finden sich von B + 33 % von C + 49 % von D
auf den Seiten 25-30.)

Mein
Gesamtergebnis

25 % von B Unternehmen B

100 % von A

33 % von C
49 % von D

Mein Unternehmen
E Unternehmen C



Bin ich ein
verbundenes
_Unternehmen?
(Artikel 3 Absatz 3)

Verbundene Unternehmen bilden eine Unterneh-
mensgruppe, indem die Mehrheit der Stimm-
rechte eines Unternehmens durch ein anderes
Unternehmen direkt oder indirekt kontrolliert wird
oder die Fahigkeit zu einem beherrschenden Ein-
fluss auf ein Unternehmen besteht.

Wie verhalt es sich bei
Franchisebeziehungen?

Besteht zwischen zwei Unternehmen
eine Franchisebeziehung, so muss es
sich nicht zwangsldufig um verbundene
Unternehmen handeln. Entscheidend

ist, was im jeweiligen Franchisevertrag
vereinbart wird. Die Unternehmen gelten
nur dann als verbunden, wenn durch
den Vertrag eine der genannten vier
Unternehmensbeziehungen entsteht.

Eine Person oder mehrere
gemeinsam handelnde

Zwei oder mehr Unternehmen sind miteinander
verbunden, wenn sie eine der folgenden Bezie-
hungen eingehen:

- Ein  Unterehmen halt die Mehrheit der
Stimmrechte der Aktiondre oder Gesellschaf-
ter eines anderen Unternehmens;

- ein Untermehmen ist berechtigt, die Mehrheit
der Mitglieder des Verwaltungs-, Leitungs-
oder Aufsichtsgremiums eines anderen Unter-
nehmens zu bestellen oder abzuberufen;

- ein Unternehmen kann gemafl einem zwi-
schen den Unternehmen geschlossenen
Vertrag oder aufgrund einer Klausel in der
Satzung eines der Unternehmen einen beherr-
schenden Einfluss auf das andere Unterneh-
men auslben;

- ein Unternehmen kann gemal einer Verein-
barung die alleinige Kontrolle tiber die Mehr-
heit der Stimmrechte der Aktionare oder
Gesellschafter in einem anderen Unterneh-
men austben.

Ein typisches Beispiel fr ein verbundenes Unter-
nehmen ist die zu 100 % im Besitz der Mutterge-
sellschaft befindliche Tochtergesellschaft.

Kommt eine solche Unternehmensbeziehung
durch die Beteiligung von einer oder mehreren
(gemeinsam handelnden) Personen zustande,
so gelten die beteiligten Unternehmen als ver-
bunden, wenn sie auf demselben Markt oder auf
benachbarten Markten tatig sind (*°).

(1°) Weitere Informationen finden sich im Glossar.

naturliche Personen goder

Mein
Unternehmen A

> 50 %

B
Anderes
Unternehmen in
demselben oder
einem benach-
barten Markt

Mein Gesamtergebnis
=100 % von A + 100 % von B



100 % von D

Handelt es sich um verbundene Unterneh-
men, so mussen 100 % der Daten des verbun-
denen Unternehmens denen des betreffenden
Unternehmens hinzugerechnet werden, um zu
bestimmen, ob Ubereinstimmung mit der Mitar-
beiterzahl und einem der finanziellen Schwellen-
werte gemaR der Definition besteht.

Verfahren zur
Berechnung der Daten
verbundener
Unternehmen

(Die nachstehenden Prozentangaben dienen
lediglich der Veranschaulichung. Weitere
Beispiele dazu finden sich

auf den Seiten 25-30.)

Mein
Gesamtergebnis

100 % von B

100 % von A

100 % von C

Untern

In den meisten Mitgliedstaaten sind Unterneh-
men dieser Art gesetzlich verpflichtet, konsoli-
dierte Jahresabschlisse zu erstellen, oder sie
werden im Rahmen der Vollkonsolidierung in den
konsolidierten Abschluss eines anderen Unter-
nehmens einbezogen.

Erstellt ein Unternehmen keinen konsolidierten
Abschluss und unterhalt das Unternehmen, mit
dem es verbunden ist, seinerseits (als Partner-
unternehmen oder verbundenes Unternehmen)
Beziehungen zu anderen Unternehmen, so muss
das betreffende Unternehmen 100 % der Daten
aller verbundenen Unternehmen und den pro-
zentualen Anteil des jeweiligen Partnerunterneh-
mens hinzurechnen.

Mein Unternehmen A halt 51 % an C und 100 %
an D, wahrend B zu 60 % an meinem Unterneh-
men beteiligt ist.

Da die Beteiligung jeweils 50 % Uberschreitet,
werden zur Berechnung der Mitarbeiterzahl und
der finanziellen Schwellenwerte die Daten jedes
der vier Unternehmen zu 100 % herangezogen.

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 100 %
von B + 100 % von C + 100 % von D

Unternehmen B

60%

Mein

Unternehmen A

100%
Unternehmen D



Zusammenfassung:
welche Daten?

Unabhangig davon, ob ein Unternehmen einen
konsolidierten Abschluss erstellt oder nicht,
gehdren zu den zu berticksichtigenden Angaben
die Daten von

- allen Partnerunternehmen,
- allen verbundenen Unternehmen,

—> allen Unternehmen, die mit seinen Partnerun-
ternehmen verbunden sind,

- allen Unternehmen, die mit seinen verbunde-
nen Unternehmen verbunden sind,

- allen Partnerunternehmen der verbundenen
Unternehmen.

Unberlcksichtigt  bleiben Beziehungen zwi-
schen Partnerunternehmen und deren Partner-
unternehmen.

Die Beispiele auf den Seiten 25-30 stellen die
Berechnung in komplizierten Situationen dar.

Wie verhalt es sich mit den Daten
von Partnerunternehmen eines
Partnerunternehmens?

Um komplizierte und langwierige Berechnungen zu vermeiden,

ist in der Definition bestimmt, dass, hat ein Partnerunternehmen
selbst weitere Partnerunternehmen, nur die Daten der unmittelbar
vor- oder nachgeschalteten Unternehmen zu berticksichtigen

sind (siehe Artikel 6 Absatz 2 auf Seite 43 und Beispiel 2 auf
Seite 26).

Was geschieht, wenn ein
Partnerunternehmen mit einem
anderen Unternehmen verbunden ist?

In diesem Fall mussen 100 % der Daten des verbundenen
Unternehmens zu den Daten des Partnerunternehmens
hinzugerechnet werden (siehe Seite 21: ,Bin ich ein verbundenes
Unternehmen?).

Das betreffende Unternehmen addiert dann zu seinen eigenen
Daten den prozentualen Anteil entsprechend der Beteiligung
des Partnerunternehmens (siehe Artikel 6 Absatz 3 auf Seite 43
und Seite 22: ,Verfahren zur Berechnung der Daten verbundener
Unternehmen®).



FAZIT

Die Europaische Kommission ist der Ansicht, dass
die Definition ein wichtiges Instrument bei der
Durchftihrung wirksamer MaBnahmen und Pro-
gramme zur Foérderung der Entwicklung und des
Erfolgs von KMU ist. Daher fordert sie die Mit-
gliedstaaten sowie die Europaische Investitions-
bank und den Europaischen Investitionsfonds
dazu auf, die Definition auf maoglichst breiter
Basis anzuwenden.

Die Kommission hofft, dass sich der Uberarbei-
tete Leitfaden fur die KMU als nitzlich erweist
und eine Vielzahl von Unternehmen von den
gemal der Definition getroffenen MafBnahmen
europdischer, nationaler, regionaler und lokaler
Behorden profitieren wird.

Kiinftige Anderungen an der Definition sind mog-

lich. Sofern erforderlich, wird die Kommission in

den kommenden Jahren Anpassungen vorneh-
men, um den gewonnenen Erfahrungen und den
wirtschaftlichen Entwicklungen in der Europai-
schen Union Rechnung zu tragen.

Den Wortlaut der Empfehlung der Kommission
aus dem Jahr 2003 und ein Formular ftir die
Mustererklcirung finden Sie ab Seite 38.



Beispiel 1
Mein Unternehmen A ist mit dem Unternehmen B verbunden, das einen
Anteil von 60 % an meinem Unternehmen halt.

Ve rbundenes B hat auBerdem zwei Partner, die Unternehmen C und D, deren Beteiligung
Unternehmen mlt an B sich auf 32 % bzw. 25 % belauft.

zwei Partnern

Zur Berechnung meiner Daten muss ich zu den Daten meines Unterneh-
mens Folgendes addieren: 100 % der Daten von B plus 32 % der Daten von
C plus 25 % der Daten von D.

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 100 % von B + 32 9% von C +

25 9% von D
Mein
Gesamtergebnis
[0)
52 % von C UNTERNEHMEN C UNTERNEHMEN D
25% VON D

32% 25%

UNTERNEHMEN
B

60%

100 % VON B 5
100 % VON A |




Beispiel 2
Indirekter
Partner und

verbundenes
Unternehmen

Mein
Gesamtergebnis

38 % VON D

38 % VON B ;
3809 VON C

100 % VON A

UNTERNEHMEN D

Unternehmen B und C sind Partner meines Unternehmens A, da sie jeweils
zuU 38 % an meinem Untermehmen beteiligt sind. B ist gleichzeitig mit dem
Unternehmen D verbunden, an dem es einen Anteil von 60 % halt, und die
Unternehmen C und E sind Partner (40 %).

Zur Berechnung meiner Daten muss ich zu den Daten meines Untermeh-
mens zum einen 38 % der kumulierten Daten von B und D (weil B und D
miteinander verbunden sind) und zum anderen 38 % der Daten, die sich
ausschlieBlich auf das Unternehmen C beziehen, hinzurechnen. Die Daten
von E brauchen nicht berticksichtigt zu werden, da dieses Partnerunter-
nehmen meinem Untermehmen nicht unmittelbar vorgeschaltet ist (siehe
Seite 19: ,Bestimmung der Daten, die bertcksichtigt werden mussen®).

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 38 % von (B + D) + 38 % von C

UNTERNEHMEN E

______ ENDE DER
BERECHNUNG
60% 40%
UNTERNEHMEN UNTERNEHMEN
B C
38% 38%
MEIN

UNTERNEHMEN




Beispiel 3

An meinem Unternehmen A beteiligen sich die drei Investoren B, C und D,
die jeweils 20 % des Kapitals bzw. der Stimmrechte halten. Die Investo-
Gruppe ren selbst sind miteinander verbunden und bilden eine Gruppe verbunde-
ner Unternehmen: B ist zu 70 % an C beteiligt, das wiederum einen Anteil

VerbUﬂdener von 60 % an D halt.
Unternehmen

Mein

Gesamtergebnis

100 % VON B
100 % VON C
100 % VON D

100 % VON A

Auf den ersten Blick wirde mein Unternehmen A eigenstandig bleiben, weil
die Beteiligung der einzelnen Investoren jeweils unter 25 % liegt. Da aber B,
C und D miteinander verbunden sind, halten sie als Gruppe insgesamt 60 %
an meinem Unternehmen. Ich muss daher zu den Daten des eigenen Unter-
nehmens 100 % der Daten von B, C und D addieren.

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 100 % von B + 100 % von C +
100 % von D

70% 60%
UNTERNEHMEN B

UNTERNEHMEN C UNTERNEHMEN D

e .~ Auf den
%, .»" ersten Blick
o .~ eigenstéindig,
20% jedoch mit

iner G
20% 20% yerbunden

KAPITAL BZW.
STIMMRECHTE




Beispiel 4

Offentliche
und/oder
institutionelle
Partner, die von
der Berechnung
ausgenommen
sind

Mein

Gesamtergebnis

30 9% von C

100 % von A

Unternehmen B

(Ausnahme nach
Artikel 3 Absatz 2
Buchstaben a bis d)

B, C und D sind Partner meines Unternehmens A mit einer Beteiligung von
25 %, 30 % bzw. 25 %. Bei B handelt es sich jedoch um eine Universitdt, bei
D um einen institutionellen Anleger, die nicht miteinander verbunden sind
und deren jeweilige Stimmrechtsbeteiligung weniger als 50 % betragt. Sie
sind in der Aufzahlung der Ausnahmen enthalten (Artikel 3 Absatz 2 Buch-
staben a bis d der Empfehlung), so dass ihre Daten nicht in die Berechnung
einflieBen.

Bei der Berechnung brauche ich nur 100 % meiner eigenen Daten und den
Anteil von 30 % des Unternehmens C zu berticksichtigen.

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 30 % von C

Unternehmen C

30%

25% 25%

Un n

Unternehmen D
(Ausnahme nach
Artikel 3 Absatz 2

Buchstaben a bis d)



Beispiel 5

Verbundene
offentliche

und/oder

institutionelle
Partner,

die von der
Berechnung nicht

ausgenommen

Mein

Gesamtergebnis

100 % von D

25 % von C

100 % von B

100 % von A

sind

Unternehmen B
(Ausnahme nach
Artikel 3 Absatz 2

Buchstaben a bis d)

B, C und D sind Partner meines Unternehmens A mit einer Beteiligung von
25 9%, 25 % bzw. 30 %. Bei B und D handelt es sich zwar um eine Uni-
versitat und eine staatliche Beteiligungsgesellschaft, doch sind sie mitei-
nander verbunden und haben eine gemeinsame Stimmrechtsbeteiligung
von 55 %, also mehr als die laut Ausnahmeregelung zulassigen 50 %. Ihre
Daten mussen somit bei der Berechnung bertcksichtigt werden.

In die Berechnung meiner Daten muss ich 100 % meiner eigenen Daten
und 25 % der Daten von C einbeziehen sowie den von B und D gemein-
sam gehaltenen Anteil von 55 % an den Geschaftsanteilen/Stimmrechten
berticksichtigen. Da B und D gemeinsam 55 % der Stimmrechte halten,
muss ich 100 % ihrer Daten hinzurechnen.

Hinweis: Handelt es sich bei den verbundenen Einheiten jeweils um &ffentli-
che Stellen oder sind sie mit 6ffentlichen Stellen verbunden, so wirde mein
Unternehmen nicht fur den KMU-Status infrage kommen (stattdessen gilt
Artikel 3 Absatz 4 des Anhangs der Empfehlung).

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 100 % von B + 25 % von C +
100 % von D

Unternehmen C

Unternehmen D

25%

25% 30%

Un en

(Ausnahme nach
Artikel 3 Absatz 2
Buchstaben a bis d)



Beispiel 6 Ausgangslage:

Unternehmen B ist durch den Geschaftsanteil von 25 % Partnerunterneh-
men meines Unternehmens A. Unternehmen C ist durch den Geschaftsanteil
von 30 % Partnerunternehmen des Unternehmens B. Mein Unternehmen A
PartnerunternEhmen ist durch eine Beteiligung von 65 % auBerdem mit dem Unternehmen D
Und Partner VOon verbunden. Unternehmen E ist durch den Geschaftsanteil von 25 % Partner-
unternehmen des Unternehmens D. Unternehmen D ist mit einem Unter-

Verbundenen nehmen verbunden, das wiederum ein Partnerunternehmen hat.

Unternehmen
Berechnung:
AnteilmaBig zu berticksichtigen sind die Daten aller Unternehmen, die Part-
ner des zu bewertenden Unternehmens sind, sowie die Daten der Part-
ner aller verbundenen Unternehmen. Daten von Partnerunternehmen der
Partnerunternehmen des zu bewertenden Unternehmens werden nicht
einbezogen.

Mein Gesamtergebnis = 100 % von A + 25 % von B + 100 % von D +
259% von E + 100 % von F + 25 % von G

Mein

Gesamtergebnis

100 % von A

25 % von E
25% von G .
i . _Ende der | Partnerun- : Partnerun-
! 1 Berechnung 1 ternehmen ! ternehmen
25 % von B E
100 % von D .
100 % von F ! ]
! °
! c
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| Partnerun:‘ 4 -
! - +* Verbunden
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HINTERGRUNDINFORMATIONEN
ZUR DERZEITIGEN

DEFINITION DER KMU

UND ZUM BENUTZERLEITFADEN

Die erste EU-weit gliltige KMU-Definition stammt
von 1996 (Empfehlung 96/280/EG der Kom-
mission vom 3. April 1996 betreffend die Defi-
nition der kleinen und mittleren Unternehmen).

2003 wurde die Definition Uberarbeitet, um sie
an die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung
anzupassen und Hurden aus dem Weg zu rau-
men, mit denen sich KMU konfrontiert sahen. Es
fand eine breite Diskussion zwischen der Kom-
mission, den Mitgliedstaaten, Unternehmensver-
banden und Sachverstandigen statt, auBerdem
wurden zwei 6ffentliche Konsultationen abge-
halten, die Anregungen und Untersttitzung fur die
Uberarbeitung mit sich brachten. Dieser Prozess
mundete in die Annahme der aktuellen Fassung
der KMU-Definition.

Die Definition von 2003 ist besser auf die unter-
schiedlichen Kategorien der KMU zugeschnitten
und ermaoglicht es, den unterschiedlichen Arten
von Beziehungen zwischen Unternehmen besser
Rechnung zu tragen. Sie tragt zur Innovationsfor-
derung und zur Entwicklung von Partnerschaften
bei, stellt aber zugleich sicher, dass offentli-
che Forderprogramme nur auf jene Unterneh-
men abzielen, die eine Unterstlitzung tatsachlich
benotigen.

Die Uberarbeitung der Definition der KMU aus
dem Jahr 2003 betraf hauptsachlich folgende
Punkte:

- Aktualisierung der Schwellenwerte zur Beriick-
sichtigung der Preis- und Produktivitats-
entwicklung;

— Festlegung finanzieller Schwellenwerte fur
die wachsende Zahl von Kleinstunternehmen,
um das Ergreifen von MaBnahmen zu fordern,
die sich auf die spezifischen Probleme richten,
mit denen Kleinstunternehmen insbesondere
in der Anlaufphase konfrontiert sind;

- Forderung der Finanzierung von KMU durch
Beteiligungskapital, indem die KMU-De-
finition eine  BegUnstigung  bestimmter
Investoren (wie etwa Regionalfonds, Risiko-
kapitalgesellschaften und ,Business Angels®)
sowie kleiner autonomer Gebietskorperschaf-
ten ermoglicht (weitere Informationen finden
sich auf Seite 17);

—> Forderung von Innovation und Verbesserung
des Zugangs zu FuE, indem Universitaten und
Forschungszentren ohne Gewinnzweck die
Maglichkeit der finanziellen Beteiligung an
einem KMU eingerdaumt wird (weitere Infor-
mationen finden sich auf Seite 17);

—> Berlcksichtigung der unterschiedlichen Bezie-
hungen zwischen Unternehmen.

Im Wesentlichen tragt die aktuelle Definition der
Tatsache Rechnung, dass ein KMU von der Mog-
lichkeit der AuBenfinanzierung Gebrauch machen
kann. So kann bei Unternehmen, die mit finanz-
starken Unternehmen verbunden sind, der Fall
eintreten, dass sie die Schwellenwerte Uber-
schreiten und damit den KMU-Status verlieren.

Die GD Binnenmarkt, Industrie, Unternehmertum
und KMU Uberpriift die Umsetzung der KMU-De-
finition in regelmaBigen Abstanden. Auf der
Grundlage der Bewertungen in den Jahren 2006
und 2009 wurde 2012 eine unabhangige Studie
durchgefuhrt, in deren Mittelpunkt die Funktions-
weise der KMU-Definition in der Praxis stand.

Die relativ geringfligigen Anderungen im
KMU-Bestand seit 2003, die Politik der ,weniger
und besser ausgerichteten staatlichen Beihilfen*
und die Ansichten der Mehrheit der Interessen-
trager sprachen gegen erhebliche Anderungen an
der Definition, die nur zu Unruhe geftihrt hatten.
Daher kamen die Verfasser der Studie zu dem
Schluss, dass derzeit kein Bedarf an einer tief-
greifenden Uberarbeitung der KMU-Definition
besteht.
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In den Empfehlungen der Studie wurde allerdings
vorgeschlagen, eine Klarstellung fir die Anwen-
dung bestimmter Vorschriften vorzunehmen,
etwa mittels weiterer Erlauterungen oder durch
eine Aktualisierung des vorhandenen Benut-
zerleitfadens zur KMU-Definition. Dementspre-
chend wurde 2013-2014 eine Uberarbeitung
des Benutzerleitfadens vorgenommen.

Die Schlussfolgerungen und Empfehlungen, die
im Ergebnis der Uberpriifung vorgelegt wurden,
spiegeln sich in diesem Dokument wider.
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GLOSSAR

Beherrschender Einfluss: Im Zusammenhang
mit Artikel 3 Absatz 3 wird von der Ausiibung des
,beherrschenden Einflusses gesprochen, wenn
die betriebliche und finanzielle Strategie eines
Unternehmens entsprechend den Wunschen
eines anderen Unternehmens beeinflusst wird.

Der Begriff eines ,Unternehmens® mit einem
beherrschenden Einfluss umfasst auch offentli-
che Stellen, private Einheiten (ungeachtet ihrer
Rechtsform) sowie natdirliche Personen.

Im Folgenden werden Beispiele fir Beziehun-
gen vorgestellt, aus denen sich ein beherrschen-
der Einfluss ergeben kann (auf der Grundlage
der Konsolidierten Mitteilung der Kommission
zu Zustandigkeitsfragen gemaB3 der Verord-
nung (EG) Nr. 139/2004 des Rates Uber die Kon-
trolle von Unternehmenszusammenschliissen):

- Ein Gesellschafter verfugt bei das Unterneh-
men betreffenden strategischen Entscheidun-
gen Uber ,Vetorechte®, auch wenn er allein
derartige Entscheidungen nicht durchsetzen
kann. Die Vetorechte mussen sich auf strate-
gische Entscheidungen Uber die Geschafts-/
Finanzpolitik beziehen und dementsprechend
Uber das hinausgehen, was in der Regel Min-
derheitsgesellschaftern an Vetorechten ein-
geraumt wird, um ihre finanziellen Interessen
als Kapitalgeber des Unternehmens zu schiit-
zen. Vetorechte, mit denen Kontrollbefug-
nisse Ubertragen werden konnten, betreffen
in der Regel Entscheidungen in Bereichen wie
Budget, Geschaftsplan, groBere Investitionen
oder Bestellung der Unternehmensleitung.

—> Selbst eine Minderheitsbeteiligung kann die
alleinige Kontrolle begriinden, wenn diese
Beteiligung mit besonderen Rechten ausge-
stattet ist. (Dabei kann es sich um Vorzugs-
aktien handeln, an die besondere Rechte
geknlpft sind, die es dem Minderheitsge-
sellschafter ermdglichen, die Geschaftsstra-
tegie des Zielunternehmens zu bestimmen,
zum Beispiel das Recht, mehr als die Halfte
der Aufsichtsrats- oder Vorstandsmitglieder
ZuU ernennen.)

- Befugnisse, die auf der Grundlage von lang-
fristigen Vertragen erworben wurden, fuh-
ren zur Kontrolle des Managements und der

Ressourcen des Unternehmens, wie im Fall
des Erwerbs von Anteilsrechten oder Vermo-
genswerten (wie Organisationsvertrage nach
nationalem Gesellschaftsrecht oder andere
Arten von Vertrdgen wie Betriebspachtver-
trage, die dem Erwerber die Kontrolle (ber
Unternehmensleitung und Ressourcen Uber-
tragen, obwohl keine Eigentumsrechte oder
Anteile Ubertragen werden).

> Landfristige groBe Liefervertrage oder Kredite
von Lieferanten oder Kunden zusammen mit
strukturellen Verflechtungen koénnen eben-
falls einen bestimmenden Einfluss gewahren.

Benachbarter/relevanter Markt: Benachbarte
Markte oder eng miteinander verbundene be-
nachbarte Markte sind Markte, deren jeweilige
Waren oder Dienstleistungen einander ergan-
zen oder deren Waren zu einer Produktpalette
gehoren, die in der Regel von der gleichen Kun-
dengruppe fur dieselbe Endverwendung gekauft
werden (11). Vertikale Beziehungen in einer Wert-
schopfungskette sollten ebenfalls berticksichtigt
werden. ,Der sachlich relevante Produktmarkt
umfasst samtliche Erzeugnisse und/oder Dienst-
leistungen, die von den Verbrauchern hinsichtlich
ihrer Eigenschaften, Preise und ihres vorgesehe-
nen Verwendungszwecks als austauschbar oder
substituierbar angesehen werden“. Erwagungen
auf der Angebotsseite konnten ebenfalls eine
Rolle spielen, wobei dies zu unterschiedlichen
Ergebnissen fuhren kann, je nachdem, was fur
eine Wettbewerbsfrage gepruft wird. Jeder Fall
muss daher unter Berticksichtigung der besonde-
ren Umstande und des spezifischen Kontexts ge-
prift werden (*2).

,Business Angel“: ,Business Angels” sind Privat-
personen, die ihr Geld entweder im Alleingang
in KMU anlegen oder alternativ in Konsortien, in
denen Ublicherweise ein ,Engel” die Fihrungsrolle
Ubernimmt. Die Business Angels sind mit dem
Unternehmen nicht familiar verknipft und treffen
ihre Anlageentscheidungen eher eigenstandig,

(1) Siehe auch Leitlinien zur Bewertung nichthorizontaler
Zusammenschlusse (ABL. C 265 vom 18.10.2008, S. 8).

(1?) Bekanntmachung der Kommission Uber die Definition des
relevanten Marktes im Sinne des Wettbewerbsrechts der
Gemeinschaft (siehe ABL C 372 vom 9.12.1997, S. 5-13).
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als sie einem unabhangigen
Manager zu Uberlassen. Im
Normalfall beobachtet
der fuhrende Busi-
ness  Angel
eines Kon-
sortiums

oder der

allein inves-
tierende Busi-
ness Angel die
Fortentwick-
lung der Inves-
tition und stellt
dem  Empfanger
sein  Wissen, seine
Erfahrung und seine
Unterstitzung  mit-
tels Mentoring  zur
Verfligung (**).

Konsolidierung: Vollkonsolidierung — Unterneh-
men, die mithilfe der Vollkonsolidierung in den
konsolidierten Abschluss eines anderen Unter-
nehmens einbezogen werden, gelten als verbun-
dene Unternehmen.

Methode der Quotenkonsolidierung - Diese
Methode wird Ublicherweise fur die Konsoli-
dierung einer gemeinsam kontrollierten Einheit
angewendet. Die Bilanzsumme der konsolidierten
Parteien beinhaltet ihren Anteil an den gemein-
sam kontrollierten Vermogenswerten und an den
Verbindlichkeiten, fir die sie gemeinsam verant-
wortlich sind. Die Gewinn- und Verlust-Rechnung
erfasst ihren Anteil an den Einnahmen und den
Ausgaben der gemeinsam kontrollierten Einheit.
Unternehmen, die mithilfe der Quotenkonsolidie-
rung in den konsolidierten Abschluss eines ande-
ren Unternehmens einbezogen werden, gelten
als Partnerunternehmen. Die gesonderten Einzel-
abschlusse sind vorzulegen.

Equity-Methode der Konsolidierung - Eine
Kapitalbeteiligung wird anfanglich als Kosten-
punkt verzeichnet und danach angepasst, um
den Anteil des Anlegers am Nettogewinn oder

(**) ,Report of the chairman of the expert group on the
cross-border matching of innovative firms with suitable
investors, S. 15 - http://bookshop.europa.eu/en/report-
of-the-chairman-of-the-expert-group-on-the-cross-
border-matching-of-innovative-firms-with-suitable-
investors-pbNB3212296/:pgid=1q1Ekni0.1ISROO0K
4Myc09B0000Ir_0dQ4l;sid=Plq_3KyOL3q_1fhMLz4he
86r0Ym5D6td0lk=?CatalogCategorylD=C5gKABstv
COAAAEjZJEY4e5L.

-verlust des Gesellschafters
widerzuspiegeln. Unterneh-
men, die mithilfe der
Equity-Methode
in den kon-
solidierten
Abschluss
eines ande-
ren Untereh-
mens  einbe-
zogen werden,
gelten als Part-
nerunternehmen.
Fur sie mussen
auch die Einzelab-
schliisse  vorgelegt
werden.

Gemeinsames Han-
deln: Im Zusammen-
hang mit den gemal
Artikel 3 Absatz 3 des Anhangs der KMU-Emp-
fehlung Uber nattrliche Personen hergestellten
Beziehungen gelten familiare Verbindungen als
ausreichend fur die Schlussfolgerung, dass nattir-
liche Personen gemeinsam handeln (*4). Des Wei-
teren sind als gemeinsam handelnd im Sinne von
Artikel 3 Absatz 3 Unterabsatz 4 des Anhangs
nattrliche Personen anzusehen, wenn sie sich
abstimmen, um Einfluss auf die geschaftlichen
Entscheidungen der betreffenden Unternehmen
auszuiben, so dass diese Unternehmen unab-
hangig vom Bestehen vertraglicher Beziehungen
zwischen den fraglichen Personen nicht als wirt-
schaftlich voneinander unabhangig angesehen
werden konnen (*°).

Institutionelle Anleger: Die Europaische Kom-
mission hat den Begriff ,institutionelle Anleger”
nicht formal bestimmt. Sie werden aber (bli-
cherweise als Anleger angesehen, die im Namen
einer grof3en Zahl von individuellen Kleinanlegern
mit Wertpapieren in groBen Mengen handeln und
an der Leitung der Unternehmen, bei denen sie
die Mittel anlegen, nicht direkt beteiligt sind. Der
Beqriff ,institutioneller Anleger” umfasst haupt-
sachlich Versicherungsgesellschaften, Pensions-
fonds, Banken und Kapitalanlagegesellschaften,
die Ersparisse sammeln und Finanzierungsmit-
tel auf den Markt bringen, er bezieht sich aber

(*4) Entscheidung der Kommission Uber die staatliche Beihilfe
Nr. C 8/2005 - Nordbrandenburger Umesterungswerke
NUW, ABL. L 353 vom 13.12.20086, S. 60.

(**) Rechtssache C-110/13 HaTeFo GmbH/Finanzamt Haldens-
leben, ABL. C 112 vom 14.4.2014,S. 15.
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auch auf andere Arten von institutionellen Ver-
mogen (z. B. Stiftungsfonds, Stiftungen usw.). In
der Regel verfligen sie Uber betrachtliche Vermo-
genswerte und sind erfahrene Anleger (*°).

Risikokapital

—> Risikokapital: Risikokapital wird Uberwie-
gend bereitgestellt, um Unternehmen zu hel-
fen, die sehr klein sind, in der Anfangsphase
ihres Unternehmensdaseins stehen und ein
starkes Wachstums- und Expansionspoten-
zial aufweisen. Zudem bieten Risikokapital-
fonds Untermnehmen wertvolles Know-how
und Kenntnisse, Geschaftskontakte, Marken-
wert und strategische Beratung. Durch die
Finanzierung und Beratung dieser Unterneh-
men stimulieren Risikokapitalfonds das Wirt-
schaftswachstum, tragen zur Schaffung von
Arbeitsplatzen und zur Kapitalbeschaffung
bei, fordern die Entstehung und Entwicklung
innovativer Unternehmen, steigern deren
Investitionen in Forschung und Entwicklung
und férdern Unternehmertum, Innovation und
Wettbewerbsfahigkeit (*/).

- Risikokapitalgesellschaft: Ein Kapitalbetei-
ligungs-/Risikokapitalbeteiligungsfonds dient
dazu, es einer bestimmten Anzahl von Anle-
gern zu ermdglichen, gemeinsam Aktien-
werte und eigenkapitalbezogene Wertpapiere
(wie etwa Quasi-Eigenkapitalbeteiligungen)
von Untermehmen (Investitionsempfangemn)
zu erwerben. Dies sind im Allgemeinen Pri-
vatunternehmen, deren Aktien nicht borsen-
notiert sind. Der Fonds kann entweder die
Rechtsform eines Unternehmens oder die
eines Unternehmens ohne eigene Rechts-
personlichkeit wie etwa einer Kommanditge-
sellschaft annehmen. Ihrer Rechtsform nach
kann eine Kapitalbeteiligungs-/Risikokapital-
gesellschaft entweder ein Unternehmen oder
eine  Kommanditgesellschaft sein. Wenige
sind an der Borse notiert (*¢). Risikokapital-
gesellschaften investieren in der Absicht, am
Wachstum des Unternehmenswerts teilzuha-
ben, indem sie ihre Beteiligung mit Gewinn
beenden (z. B. Verkauf der Geschaftsanteile).
Dies sollte in ihrer Satzung festgelegt sein.

(*6) Siehe KOM(2007) 853 endg.

(') http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/
PDF/?uri=CELEX:32013R0345&qid=
1433491887288&from=DE Verordnung (EU) Nr. 345/
2013 des Europaischen Parlaments und des Rates vom
17. April 2013 Uber Europaische Risikokapitalfonds.

(*8) Siehe http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?
uri=CELEX:520075C1719:EN:HTML.

- Bei Corporate-Venture-Capital-Gesell-
schaften handelt es sich um nicht im
Finanzbereich tdtige Untermehmen (z. B.
Unternehmen des Pharma-, Verkehrs- oder
Energiesektors), die erganzend zu ihrer eigent-
lichen Tatigkeit, der sie weiterhin nachgehen,
Risikokapital fur andere Unternehmen (meist
neu gegriindete Unternehmen) bereitstellen.
Sie gehoren daher nicht zu den Kategorien
von Anlegern, fir die die Bestimmungen von
Artikel 3 Absatz 2 Buchstaben a bis d gelten.
Das Konzept beruht auf der Verordnung (EU)
Nr. 345/2013 (+°) Uber Europaische Risikoka-
pitalfonds, laut der Corporate Venture Capi-
tal nicht fur die Bezeichnung ,EUVECA" in
Betracht kommt.

Schatzung der einschldagigen Daten: Eine
Erklarung mit einer im Laufe des Geschafts-
jahres nach Treu und Glauben vorgenomme-
nen Schatzung (in Form eines Geschaftsplans).
Dieser Geschaftsplan sollte den gesamten Zeit-
raum (Geschaftsjahre) abdecken, bis die Einheit
Umsatz erzielt.

Als Mindestanforderungen an den Geschaftsplan
gelten Finanzprognosen zur Gewinn- und Verlust-
rechnung, zur Bilanzsumme und zur prognosti-
zierten Mitarbeiterzahl sowie ein beschreibender
Teil zur Kerntatigkeit des Unternehmens und sei-
ner zu erwartenden Marktstellung. Das Doku-
ment ist von einem Unternehmensvertreter mit
Handlungsbefugnis mit Datum zu versehen und
Zu unterzeichnen.

Wirtschaftliche Tatigkeit: GemaB Artikel 1
der Empfehlung hangt der KMU-Status vorran-
gig von der wirtschaftlichen Tatigkeit der Einheit
ab, unabhangig von ihrer Rechtsform. Folglich
konnen auch Selbststandige, Familienunter-
nehmen, die eine handwerkliche Tatigkeit oder
andere Tatigkeiten austiben, sowie Personenge-
sellschaften oder Vereinigungen, die regelmafig
einer wirtschaftlichen Tatigkeit nachgehen, zu
KMU gezahlt werden. Generell kann jede Tatig-
keit, die darin besteht, Guter oder Dienstleistun-
gen auf einem bestimmten Markt gegen Entgelt
oder zugunsten finanzieller Interessen anzu-
bieten, als wirtschaftliche Tatigkeit angesehen
werden.

(*°) http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?
uri=CELEX:32013R0345&from=EN
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Folgendes gilt nicht als wirtschaftliche Tatigkeit: > Tatigkeiten, fiur die es keinen bestimmten/

- ,Tatigkeiten, die nicht eine Form des finanzi- direkten Markt gibt, oder
ellen Ausgleichs nach sich ziehen (z. B. Dar-  —> Tatigkeiten, bei denen das erzielte Einkom-
lehen, Subventionen oder Schenkungen), oder men nicht von dem personlichen Einkommen

der Mitglieder oder Aktionare getrennt ist (%°).

(%) Regeln fur die Beteiligung am 7. Forschungsrahmenpro-
gramm: siehe ABL. L 359 vom 29.12.2012, S. 45.
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ANHANGE

Im ABL. C 118 vom 20.5.2003 wurde eine Mitteilung verdffentlicht, die eine Mustererklarung
enthalt. Seither sind zwei Korrigenda dazu erschienen.

Die im Anhang beigefligte konsolidierte Fassung wurde speziell fir dieses Benutzerhandbuch
erstellt.
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Amtsblatt der Européischen Union

20.5.2003

KOMMISSION

EMPFEHLUNG DER KOMMISSION

vom 6. Mai 2003

betreffend die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unternehmen
(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2003) 1422)
(Text von Bedeutung fiir den EWR)

(2003/361/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPAISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestiitzt auf den Vertrag zur Griindung der Europiischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 211 zweiter Gedanken-

strich,

in Erwigung nachstehender Griinde:

1)

In einem dem Rat im Jahr auf Anfrage des Industriemi-
nisterrates vom 28. Mai 1990 vorgelegten Bericht hatte
die Kommission vorgeschlagen, die Vielzahl der auf
Gemeinschaftsebene  verwendeten Definitionen von
kleinen und mittleren Unternechmen zu reduzieren. Die
Empfehlung 96/280/EG der Kommission vom 3. April
1996 betreffend die Definition der kleinen und mittleren
Unternehmen (') beruhte also auf der Auffassung, dass
das Nebeneinander verschiedener Definitionen auf der
Ebene der Gemeinschaft und der Mitgliedstaaten zu
Inkohirenzen fithren konnte. Im Rahmen eines Gemein-
samen Marktes ohne Binnengrenzen wurde bereits davon
ausgegangen, dass es fiir die Behandlung der Unter-
nehmen einen Grundstock gemeinsamer Regeln geben
muss. Die Weiterverfolgung eines solchen Ansatzes ist
umso notwendiger, als es zahlreiche Uberschneidungen
zwischen den auf nationaler und auf Gemeinschafts-
ebene getroffenen Maffnahmen zugunsten der Kleinstun-
ternechmen sowie der kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) gibt — was z. B. fiir die Struktur- und
Forschungsfonds gilt — und weil vermieden werden
muss, dass die Gemeinschaft ihre Mafinahmen auf eine
andere Art von KMU ausrichtet als die Mitgliedstaaten.
Des Weiteren war man der Auffassung, dass die Verwen-
dung ein und derselben Definition durch die Kommis-
sion, die Mitgliedstaaten, die Europdische Investitions-
bank (EIB) und den Europiischen Investitionsfonds (EIF)
Kohirenz und Effizienz aller politischen Mafnahmen
zugunsten der KMU steigern und auf diese Weise die
Gefahr von Wettbewerbsverzerrungen mindern wiirde.

Die Empfehlung 96/280/EG wurde von den Mitglied-
staaten weitgehend angewandt und die in ihrem Anhang
enthaltene Definition wurde unter anderem in die
Verordnung (EG) Nr. 70/2001 der Kommission vom 12.
Januar 2001 iiber die Anwendung der Artikel 87 und 88
EG-Vertrag auf staatliche Beihilfen an kleine und mittlere
Unternehmen iibernommen (). Uber die erforderliche

() ABL L 107 vom 30.4.1996, S. 4.
() ABL L 10 vom 13.1.2001, S. 33.

Anpassung an die verdnderten wirtschaftlichen Gegeben-
heiten hinaus, wie sie in Artikel 2 der genannten
Empfehlung vorgesehen war, gilt es jedoch, etliche bei
der Anwendung aufgetretene Interpretationsprobleme
sowie die von den Unternehmen iibermittelten Bemer-
kungen zu beriicksichtigen. In Anbetracht der zahlrei-
chen Anderungen, die darauthin an der Empfehlung 96/
280/EG vorgenommen werden sollten, und aus Griinden
der Klarheit ist die genannte Empfehlung durch einen
neuen Text zu ersetzen.

Im Ubrigen ist gemiR den Artikeln 48, 81 und 82 EG-
Vertrag in ihrer Auslegung durch den Gerichtshof der
Europiischen Gemeinschaften unabhingig von der
Rechtsform jede Einheit als Unternehmen anzusehen, die
eine wirtschaftliche Tétigkeit ausiibt, insbesondere also
auch die Einheiten, die als Einpersonen- oder Familienbe-
triebe eine handwerkliche Tatigkeit oder andere Titig-
keiten ausiiben, sowie Personengesellschaften oder Verei-
nigungen, die regelmifig einer wirtschaftlichen Titigkeit
nachgehen.

Das Kriterium der Mitarbeiterzahl bleibt mit Sicherheit
eines der aussagekriftigsten und muss als Hauptkrite-
rium festgeschrieben werden, wobei jedoch ein finan-
zielles Kriterium eine notwendige Erginzung darstellt,
um die tatsichliche Bedeutung eines Unternehmens,
seine Leistungsfihigkeit und seine Wettbewerbssituation
beurteilen zu konnen. Allerdings wire davon abzuraten,
als einziges finanzielles Kriterium den Umsatz heranzu-
ziechen — allein schon deshalb, weil der Umsatz der
Handelsunternehmen und des Vertriebs naturgemif iiber
dem des verarbeitenden Gewerbes liegt. Das Kriterium
des Umsatzes muss also mit dem der Bilanzsumme
kombiniert werden, das die Gesamtheit des Wertes eines
Unternehmens widerspiegelt, wobei bei einem dieser
Kriterien die festgelegte Grenze iiberschritten werden

darf.

Der Schwellenwert fiir den Umsatz gilt fiir Unter-
nehmen, die sehr unterschiedlichen wirtschaftlichen
Titigkeiten nachgehen. Um den Nutzen, der sich aus der
Anwendung der Definition ergibt, nicht unnétig zu
schmilern, ist eine Aktualisierung angebracht, bei der
die Entwicklung der Preise und der Produktivitit gleich-
ermafSen zu beriicksichtigen ist.
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(6)

(10)

Da in Bezug auf den Schwellenwert fiir die Bilanzsumme
keine neuen Erkenntnisse vorliegen, ist die Beibehaltung
Ansatzes gerechtfertigt, der darin besteht, auf den
Schwellenwert fiir den Umsatz einen auf dem statisti-
schen Verhiltnis zwischen diesen beiden Variablen beru-
henden Koeffizienten anzuwenden. Die festgestellte sta-
tistische Entwicklung ldsst eine stirkere Anhebung des
Schwellenwertes fiir den Umsatz geboten erscheinen. Da
diese Entwicklung je nach GroRenklasse der Unter-
nehmen unterschiedlich stark ausgeprigt ist, gilt es
zudem, diesen Koeffizienten so zu staffeln, dass der wirt-
schaftlichen Entwicklung im Rahmen des Méglichen
Rechnung getragen wird und die Kleinst- und Kleinun-
ternchmen gegeniiber den mittleren Unternchmen nicht
benachteiligt werden. Dieser Koeffizient liegt im Falle der
Kleinst- und Kleinunternehmen sehr nahe bei 1. Der
Einfachheit halber ist daher bei diesen beiden Grofen-
klassen sowohl fiir den Umsatz als auch fiir die Bilanz-
summe der gleiche Schwellenwert festzulegen.

Wie schon in der Empfehlung 96/280/EG handelt es sich
bei den Finanz- und Mitarbeiterschwellenwerten um
Obergrenzen, und die Mitgliedstaaten, die EIB sowie der
EIF konnen unter den Gemeinschaftsschwellen liegende
Schwellenwerte festsetzen, um Mafnahmen auf eine
bestimmte Kategorie von KMU auszurichten. Aus
Griinden der Vereinfachung der Verwaltungsverfahren
konnen sich Letztere auch auf ein einziges Kriterium —
das der Mitarbeiterzahl — beschrinken, wenn es darum
geht, bestimmte von ihnen verfolgte Politiken umzu-
setzen. Davon sind allerdings Bereiche ausgenommen,
fur die die verschiedenen Regeln des Wettbewerbsrechts
gelten, die ebenfalls das Heranziehen und Einhalten
finanzieller Kriterien erfordern.

Im Anschluss an die Billigung der Europiischen Charta
fir Kleinunternehmen durch den Europiischen Rat auf
seiner Tagung in Santa Maria da Feira im Juni 2000 gilt
es ferner, die Kleinstunternehmen, die fiir die Entwick-
lung der unternehmerischen Initiative und fiir die Schaf-
fung von Arbeitsplitzen eine besonders wichtige Kate-
gorie von Kleinunternehmen darstellen, genauer zu defi-
nieren.

Damit sich die wirtschaftliche Realitit der KMU besser
erfassen lasst und aus dieser Kategorie die Unterneh-
mensgruppen ausgeklammert werden konnen, die iiber
eine stirkere Wirtschaftskraft als ein KMU verfiigen,
empfiehlt es sich, die verschiedenen Unternehmenstypen
danach zu unterscheiden, ob es sich um eigenstindige
Unternehmen handelt, ob sie iber Beteiligungen
verfiigen, mit denen keine Kontrollposition einhergeht
(Partnerunternehmen), oder ob sie mit anderen Unter-
nehmen verbunden sind. Der in der Empfehlung 96/
280/EG angegebene Beteiligungsgrad von 25 %, unter-
halb dessen ein Unternehmen als autonom gilt, wird
beibehalten.

Im Hinblick auf die Férderung von Unternehmensgriin-
dungen, die Eigenmittelfinanzierung der KMU sowie
lindliche und lokale Entwicklung kénnen die Unter-
nehmen auch dann als eigenstindig betrachtet werden,
wenn die Beteiligung bestimmter Kategorien von In-
vestoren, die bei diesen Finanzierungen und Griindungen
eine positive Rolle spielen, 25 % oder mehr erreicht,
wobei allerdings die fiir diese Investoren geltenden
Bedingungen genau festgelegt werden miissen. Der Fall

1)

12

(13)

der natiirlichen Personen bzw. Gruppen natiirlicher
Personen, die regelmifig im Bereich der Risikokapitalin-
vestition titig sind (,Business Angels?), wird eigens
erwihnt, weil im Vergleich zu den anderen Risikoka-
pital-Investoren ihre Fihigkeit, die neuen Unternehmer
sachkundig zu beraten, einen wertvollen Beitrag leistet.
Zudem stiitzt ihre Eigenkapitalinvestition die Tatigkeit
der Risikokapital-Gesellschaften, indem sie den Unter-
nehmen in frithen Stadien ihrer Unternehmenstitigkeit
vergleichsweise geringe Betrige zur Verfiigung stellen.

Aus Griinden der Vereinfachung, vor allem fiir die
Mitgliedstaaten und die Unternehmen, ist es zum
Zwecke der Definition der verbundenen Unternehmen
angezeigt, jene Voraussetzungen zu iibernehmen, die in
Artikel 1 der Richtlinie 83/349/EWG des Rates vom 13.
Juni 1983 aufgrund von Artikel 54 Absatz 3 Buchstabe
g) des Vertrages iiber den konsolidierten Abschluss ('),
zuletzt gedndert durch die Richtlinie 2001/65/EG des
Europiischen Parlaments und des Rates (), festgelegt
sind, sofern sie dem Zweck dieser Empfehlung entspre-
chen. Um die als Anreiz fiir die Eigenmittelinvestition in
KMU gedachten Maffnahmen zu verstirken, wird von
der Vermutung ausgegangen, dass kein beherrschender
Einfluss auf das betroffene Unternehmen ausgeiibt wird,
wobei die Kriterien von Artikel 5 Absatz 3 der Vierten
Richtlinie 78/660/EWG des Rates vom 25. Juli 1978
aufgrund von Artikel 54 Absatz 3 Buchstabe g) des
Vertrages iiber den Jahresabschluss von Gesellschaften
bestimmter Rechtsformen (*), zuletzt gedndert durch die
Richtlinie 2001/65/EG, herangezogen werden.

Damit der Nutzen der verschiedenen Regelungen oder
Mafnahmen zur Forderung der KMU nur den Unter-
nehmen zugute kommt, bei denen ein entsprechender
Bedarf besteht, ist es gleichermafen wiinschenswert, die
Bezichungen zu beriicksichtigen, die gegebenenfalls
durch natiirliche Personen zwischen den Unternehmen
bestehen. Damit sich die Priifung dieser Situation auf das
unbedingt Notwendige beschrinkt, gilt es, diese Bezie-
hungen nur bei den Unternehmen zu beriicksichtigen,
die Titigkeiten auf dem gleichen relevanten Markt oder
auf benachbarten Mirkten nachgehen, indem man sich
erforderlichenfalls auf die von der Kommission gegebene
Definition des relevanten Marktes bezieht, die Gegen-
stand der Mitteilung der Kommission iiber die Definition
des relevanten Marktes im Sinne des Wettbewerbsrechts
der Gemeinschaft ist (*).

Zwecks Vermeidung willkiirlicher Unterscheidungen
zwischen den verschiedenen staatlichen Stellen eines
Mitgliedstaats und im Interesse der Rechtssicherheit
erweist es sich als notwendig zu bestdtigen, dass ein
Unternehmen, dessen Unternehmensanteile oder Stimm-
rechte zu 25 % oder mehr von einer staatlichen Stelle
oder Korperschaft des offentlichen Rechts kontrolliert
werden, kein KMU ist.

Um den Verwaltungsaufwand fiir die Unternehmen zu
verringern und  die  Bearbeitung  administrativer
Vorginge, fiir die die Einstufung als KMU erforderlich
ist, zu erleichtern und zu beschleunigen, empfichlt es
sich, die Moglichkeit zu erdffnen, eidesstattliche Erkld-
rungen der Unternehmen zu Angaben zu bestimmten
Merkmalen des betroffenen Unternechmens einzufithren.

L 193 vom 18.7.1983, S. 1.

L 283 vom 27.10.2001, S. 28.
L 222 vom 14.8.1978, S. 11.
C372vom 9.12.1997, S. 5.
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(15)  Es erscheint geboten, die Zusammensetzung der fiir die
Definition der KMU ausschlaggebenden Mitarbeiterzahl
zu prézisieren. Im Hinblick auf die Forderung einer
Verbesserung der beruflichen Ausbildung und der alter-
nierenden Ausbildungswege sollten die Auszubildenden
und die aufgrund eines  Ausbildungsvertrages
beschiftigten Personen bei der Berechnung der Mitarbei-
terzahl nicht beriicksichtigt werden. Auch Mutterschafts-
und Elternurlaub sollten nicht in die Berechnung
eingehen.

(16) Die aufgrund ihrer Beziechungen zu anderen Unter-
nehmen definierten verschiedenen Unternehmenstypen
entsprechen objektiv unterschiedlichen Integrations-
graden. Deshalb ist es angebracht, fiir jeden dieser Unter-
nehmenstypen differenzierte Modalititen fir die Berech-
nung der Zahlenwerte anzuwenden, die den Umfang
ihrer Titigkeit und ihrer Wirtschaftskraft darstellen —

EMPFIEHLT:

Artikel 1

(1) Die vorliegende Empfehlung hat die Definition des
Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unter-
nehmen zum Gegenstand, die im Rahmen der Gemeinschafts-
politiken innerhalb der Gemeinschaft und im Europdischen
Wirtschaftsraum verwendet wird.

(2)  Den Mitgliedstaaten sowie der Europdischen Investitions-
bank (EIB) und dem Europiischen Investitionsfonds (EIF) wird
empfohlen:

a) sich bei all ihren fiir KMU, mittlere Unternehmen, kleine
Unternehmen  bzw.  Kleinstunternehmen  bestimmten
Programmen an Titel I des Anhangs zu halten;

b) die im Hinblick auf die Verwendung der in Artikel 7 des
Anhangs  angefithrten ~ Grofenklassen — notwendigen
Mafnahmen zu treffen, insbesondere wenn es darum geht,
eine Bestandsaufnahme der von ihnen verwendeten gemein-
schaftlichen Finanzinstrumente zu machen.

Artikel 2

Bei den in Artikel 2 des Anhangs angegebenen Schwellen-
werten handelt es sich um Hochstwerte. Die Mitgliedstaaten,
die EIB und der EIF konnen niedrigere Schwellenwerte fest-
setzen. Auflerdem steht ihnen die Moglichkeit offen, bei der
Umsetzung bestimmter Politiken als einziges Kriterium den
Personalbestand zugrunde zu legen, wovon allerdings die
Bereiche ausgeschlossen sind, die unter die verschiedenen fiir
staatliche Beihilfen geltenden Regeln fallen.

Artikel 3
Die vorliegende Empfehlung ersetzt die Empfehlung 96/280/EG
ab 1. Januar 2005.

Artikel 4

Diese Empfehlung ist an die Mitgliedstaaten, die EIB und den
EIF gerichtet.

Sie werden aufgefordert, die Kommission spitestens am 31.
Dezember 2004 iiber die Mafnahmen zu unterrichten, die sie
getroffen haben, um dieser Empfehlung nachzukommen und
sie spitestens am 30. September 2005 iiber die ersten Erge-
bnisse ihrer Anwendung zu informieren.

Briissel, den 6. Mai 2003.

Fiir die Kommission
Erkki LIIKANEN

Mitglied der Kommission
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ANHANG

TITEL I

VON DER KOMMISSION ANGENOMMENE DEFINITION DER KLEINSTUNTERNEHMEN SOWIE DER
KLEINEN UND MITTLEREN UNTERNEHMEN

Artikel 1
Unternehmen

Als Unternehmen gilt jede Einheit, unabhingig von ihrer Rechtsform, die eine wirtschaftliche Tatigkeit ausiibt. Dazu
gehoren insbesondere auch jene Einheiten, die eine handwerkliche Titigkeit oder andere Titigkeiten als Einpersonen-
oder Familienbetriebe ausiiben, sowie Personengesellschaften oder Vereinigungen, die regelmifig einer wirtschaftlichen
Tatigkeit nachgehen.

Attikel 2
Mitarbeiterzahlen und finanzielle Schwellenwerte zur Definition der Unternehmensklassen

(1)  Die GroRenklasse der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unternechmen (KMU) setzt sich aus
Unternehmen zusammen, die weniger als 250 Personen beschiftigen und die entweder einen Jahresumsatz von
héchstens 50 Mio. EUR erzielen oder deren Jahresbilanzsumme sich auf hochstens 43 Mio. EUR belduft.

(2)  Innerhalb der Kategorie der KMU wird ein kleines Unternehmen als ein Unternehmen definiert, das weniger als 50
Personen beschiftigt und dessen Jahresumsatz bzw. Jahresbilanz 10 Mio. EUR nicht iibersteigt.

(3)  Innerhalb der Kategorie der KMU wird ein Kleinstunternehmen als ein Unternehmen definiert, das weniger als 10
Personen beschiftigt und dessen Jahresumsatz bzw. Jahresbilanz 2 Mio. EUR nicht iiberschreitet.

Artikel 3

Bei der Berechnung der Mitarbeiterzahlen und der finanziellen Schwellenwerte beriicksichtigte Unternehmens-
typen

(1)  Ein ,eigenstindiges Unternehmen* ist jedes Unternehmen, das nicht als Partnerunternehmen im Sinne von Absatz
2 oder als verbundenes Unternehmen im Sinne von Absatz 3 gilt.

(2)  ,Partnerunternehmen“ sind alle Unternehmen, die nicht als verbundene Unternehmen im Sinne von Absatz 3
gelten und zwischen denen folgende Beziehung besteht: Ein Unternehmen (das vorgeschaltete Unternehmen) hilt —
allein oder gemeinsam mit einem oder mehreren verbundenen Unternehmen im Sinne von Absatz 3 — 25 % oder mehr
des Kapitals oder der Stimmrechte eines anderen Unternehmens (des nachgeschalteten Unternehmens).

Ein Unternehmen gilt jedoch weiterhin als eigenstindig, auch wenn der Schwellenwert von 25 % erreicht oder iiber-
schritten wird, sofern es sich um folgende Kategorien von Investoren handelt und unter der Bedingung, dass diese In-
vestoren nicht im Sinne von Absatz 3 einzeln oder gemeinsam mit dem betroffenen Unternehmen verbunden sind:

a) staatliche Beteiligungsgesellschaften, Risikokapitalgesellschaften, natiirliche Personen bzw. Gruppen natiirlicher
Personen, die regelmiRig im Bereich der Risikokapitalinvestition titig sind (,Business Angels*) und die Eigenmittel in
nicht bérsennotierte Unternehmen investieren, sofern der Gesamtbetrag der Investition der genannten ,Business
Angels in ein und dasselbe Unternehmen 1 250 000 EUR nicht iiberschreitet;

b) Universititen oder Forschungszentren ohne Gewinnzweck;
¢) institutionelle Anleger einschlielich regionaler Entwicklungsfonds;

d) autonome Gebietskorperschaften mit einem Jahreshaushalt von weniger als 10 Mio. EUR und weniger als 5 000
Einwohnern.

(3)  .Verbundene Unternehmen® sind Unternehmen, die zueinander in einer der folgenden Beziehungen stehen:
a) Ein Unternchmen hilt die Mehrheit der Stimmrechte der Aktionire oder Gesellschafter eines anderen Unternehmens;

b) ein Unternehmen ist berechtigt, die Mehrheit der Mitglieder des Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsgremiums
eines anderen Unternehmens zu bestellen oder abzuberufen;

¢) ein Unternehmen ist geméif einem mit einem anderen Unternchmen abgeschlossenen Vertrag oder aufgrund einer
Klausel in dessen Satzung berechtigt, einen beherrschenden Einfluss auf dieses Unternehmen auszuiiben;

d) ein Unternehmen, das Aktiondr oder Gesellschafter eines anderen Unternehmens ist, iibt gemaf einer mit anderen
Aktiondren oder Gesellschaftern dieses anderen Unternehmens getroffenen Vereinbarung die alleinige Kontrolle iiber
die Mehrheit der Stimmrechte von dessen Aktioniren oder Gesellschaftern aus.

Es besteht die Vermutung, dass kein beherrschender Einfluss ausgeiibt wird, sofern sich die in Absatz 2 Unterabsatz 2
genannten Investoren nicht direkt oder indirekt in die Verwaltung des betroffenen Unternehmens einmischen — unbe-
schadet der Rechte, die sie in ihrer Eigenschaft als Aktionire oder Gesellschafter besitzen.
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Unternehmen, die durch ein oder mehrere andere Unternehmen, oder einem der in Absatz 2 genannten Investoren,
untereinander in einer der in Unterabsatz 1 genannten Bezichungen stehen, gelten ebenfalls als verbunden.

Unternehmen, die durch eine natiirliche Person oder eine gemeinsam handelnde Gruppe natiirlicher Personen mitein-
ander in einer dieser Beziechungen stehen, gelten gleichermafSen als verbundene Unternehmen, sofern diese Unternchmen
ganz oder teilweise in demselben Markt oder in benachbarten Mirkten titig sind.

Als benachbarter Markt gilt der Markt fiir ein Produkt oder eine Dienstleistung, der dem betreffenden Markt unmittelbar
vor- oder nachgeschaltet ist.

(4)  AufSer den in Absatz 2 Unterabsatz 2 angefithrten Fillen kann ein Unternehmen nicht als KMU angeschen
werden, wenn 25 % oder mehr seines Kapitals oder seiner Stimmrechte direkt oder indirekt von einem oder mehreren
offentlichen Stellen oder Kérperschaften des éffentlichen Rechts einzeln oder gemeinsam kontrolliert werden.

(5)  Die Unternehmen kénnen eine Erklirung zu ihrer Qualitit als eigenstindiges Unternehmen, Partnerunternehmen
oder verbundenes Unternehmen sowie zu den Daten iiber die in Artikel 2 angefithrten Schwellenwerte abgeben. Diese
Erklirung kann selbst dann vorgelegt werden, wenn sich die Anteilseigner aufgrund der Kapitalstreuung nicht genau fest-
stellen lassen, wobei das Unternehmen nach Treu und Glauben erklirt, es konne mit Recht davon ausgehen, dass es sich
nicht zu 25 % oder mehr im Besitz eines Unternehmens oder im gemeinsamen Besitz von miteinander bzw. iiber natiir-
liche Personen oder eine Gruppe natiirlicher Personen verbundenen Unternehmen befindet. Solche Erklirungen werden
unbeschadet der aufgrund nationaler oder gemeinschaftlicher Regelungen vorgesehenen Kontrollen oder Uberpriifungen
abgegeben.

Attikel 4

Fiir die Mitarbeiterzahl und die finanziellen Schwellenwerte sowie fiir den Berichtszeitraum zugrunde zu
legende Daten

(1) Die Angaben, die fiir die Berechnung der Mitarbeiterzahl und der finanziellen Schwellenwerte herangezogen
werden, beziehen sich auf den letzten Rechnungsabschluss und werden auf Jahresbasis berechnet. Sie werden vom
Stichtag des Rechnungsabschlusses an beriicksichtigt. Die Hohe des herangezogenen Umsatzes wird abziiglich der Mehr-
wertsteuer (MwSt.) und sonstiger indirekter Steuern oder Abgaben berechnet.

(2)  Stellt ein Unternehmen am Stichtag des Rechnungsabschlusses fest, dass es auf Jahresbasis die in Artikel 2
genannten Schwellenwerte fiir die Mitarbeiterzahl oder die Bilanzsumme iiber- oder unterschreitet, so verliert bzw.
erwirbt es dadurch den Status eines mittleren Unternehmens, eines kleinen Unternehmens bzw. eines Kleinstunterneh-
mens erst dann, wenn es in zwei aufeinander folgenden Geschiftsjahren zu einer Uber- oder Unterschreitung kommt.

(3)  Bei einem neu gegriindeten Unternehmen, das noch keinen Jahresabschluss vorlegen kann, werden die entspre-
chenden Daten im Laufe des Geschiftsjahres nach Treu und Glauben geschitzt.

Artikel 5
Mitarbeiterzahl

Die Mitarbeiterzahl entspricht der Zahl der Jahresarbeitseinheiten (JAE), d. h. der Zahl der Personen, die in dem betrof-
fenen Unternehmen oder auf Rechnung dieses Unternehmens wihrend des gesamten Berichtsjahres einer Vollzeitbe-
schiftigung nachgegangen sind. Fiir die Arbeit von Personen, die nicht das ganze Jahr gearbeitet haben oder die im
Rahmen einer Teilzeitregelung titig waren, und fiir Saisonarbeit wird der jeweilige Bruchteil an JAE gezihlt. In die Mitar-
beiterzahl gehen ein:

a) Lohn- und Gehaltsempfinger;

b) fiir das Unternehmen titige Personen, die in einem Unterordnungsverhiltnis zu diesem stehen und nach nationalem
Recht Arbeitnehmern gleichgestellt sind;

¢) mitarbeitende Eigentiimer;

d) Teilhaber, die eine regelmiflige Titigkeit in dem Unternehmen ausiiben und finanzielle Vorteile aus dem Unter-
nehmen ziehen.

Auszubildende oder in der beruflichen Ausbildung stehende Personen, die einen Lehr- bzw. Berufsausbildungsvertrag
haben, sind in der Mitarbeiterzahl nicht beriicksichtigt. Die Dauer des Mutterschafts- bzw. Elternurlaubs wird nicht
mitgerechnet.

Artikel 6

Erstellung der Daten des Unternehmens

(1) Im Falle eines eigenstindigen Unternehmens werden die Daten einschlieRlich der Mitarbeiterzahl ausschlielich
auf der Grundlage der Jahresabschliisse dieses Unternehmens erstellt.
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(2)  Die Daten — einschlieRlich der Mitarbeiterzahl — eines Unternehmens, das Partnerunternehmen oder verbundene
Unternehmen hat, werden auf der Grundlage der Jahresabschliisse und sonstiger Daten des Unternehmens erstellt oder
— sofern vorhanden — anhand der konsolidierten Jahresabschliisse des Unternechmens bzw. der konsolidierten Jahresab-
schliisse, in die das Unternehmen durch Konsolidierung eingeht.

Zu den in Unterabsatz 1 genannten Daten werden die Daten der eventuell vorhandenen Partnerunternehmen des betrof-
fenen Unternehmens, die diesem unmittelbar vor- oder nachgeschaltet sind, hinzugerechnet. Die Anrechnung erfolgt
proportional zu dem Anteil der Beteiligung am Kapital oder an den Stimmrechten (wobei der héhere dieser beiden
Anteile zugrunde gelegt wird). Bei wechselseitiger Kapitalbeteiligung wird der hohere dieser Anteile herangezogen.

Zu den in den Unterabsitzen 2 und 3 genannten Daten werden ggf. 100 % der Daten derjenigen direkt oder indirekt mit
dem betroffenen Unternehmen verbundenen Unternehmen addiert, die in den konsolidierten Jahresabschliissen noch
nicht beriicksichtigt wurden.

(3)  Bei der Anwendung von Absatz 2 gehen die Daten der Partnerunternehmen des betroffenen Unternehmens aus
den Jahresabschliissen und sonstigen Daten (sofern vorhanden in konsolidierter Form) hervor, zu denen 100 % der Daten
der mit diesen Partnerunternehmen verbundenen Unternehmen addiert werden, sofern ihre Daten noch nicht durch
Konsolidierung erfasst wurden.

Bei der Anwendung von Absatz 2 sind die Daten der mit den betroffenen Unternechmen verbundenen Unternchmen aus
ihren Jahresabschliissen und sonstigen Angaben, sofern vorhanden in konsolidierter Form, zu entnehmen. Zu diesen
Daten werden ggf. die Daten der Partnerunternehmen dieser verbundenen Unternechmen, die diesen unmittelbar vor-
oder nachgeschaltet sind, anteilsmafig hinzugerechnet, sofern sie in den konsolidierten Jahresabschliissen nicht bereits
anteilsmifig so erfasst wurden, dass der entsprechende Wert mindestens dem unter dem in Absatz 2 Unterabsatz 2
genannten Anteil entspricht.

(4) In den Fillen, in denen die Mitarbeiterzahl eines bestimmten Unternehmens in den konsolidierten Jahresab-
schliissen nicht ausgewiesen ist, wird die Mitarbeiterzahl berechnet, indem die Daten der Unternehmen, die Partnerunter-
nehmen dieses Unternehmens sind, anteilsmigig hinzugerechnet und die Daten iiber die Unternehmen, mit denen dieses
Unternehmen verbunden ist, addiert werden.

TITEL II

SONSTIGE BESTIMMUNGEN

Artikel 7
Statistische Daten

Die Kommission ergreift die Mafnahmen, die erforderlich sind, damit die von ihr erstellten statistischen Daten entspre-
chend der folgenden Grofenklassen von Unternehmen erstellt werden:

a) 0 bis 1 Personen;

b) 2 bis 9 Personen;
¢) 10 bis 49 Personen;
d) 50 bis 249 Personen.
Artikel 8
Bezugnahmen

(1) Alle Vorschriften oder Programme der Gemeinschaft, die geindert oder noch verabschiedet werden und in denen
die Begriffe ,KMU“, ,Kleinstunternehmen®, ,kleines Unternchmen®, ,mittleres Unternehmen® oder dhnliche Begriffe
vorkommen, sollten sich auf die in der vorliegenden Empfehlung enthaltene Definition bezichen.

(2)  Wihrend der Ubergangszeit kénnen die derzeitigen gemeinschaftlichen Férderprogramme, die die KMU-Definition
gemifl der Empfehlung 96/280/EG verwenden, weiterhin ihre Wirkung entfalten und Unternehmen zugute kommen,
die zum Zeitpunkt der Verabschiedung dieser Programme als KMU angesehen wurden. Rechtlich bindende Verpflich-
tungen, die von der Kommission auf der Grundlage dieser Programme eingegangen wurden, bleiben unberiihrt.

Unbeschadet von Unterabsatz 1 darf jede Anderung dieser Programme, die die Definition der KMU betrifft, gemi
Absatz 1 nur im Sinne der vorliegenden Empfehlung erfolgen.

Artikel 9
Anderung der Definition

Anhand einer Bestandsaufnahme der Anwendung der in der vorliegenden Empfehlung enthaltenen Definition, die spite-
stens am 31. Marz 2006 erfolgen wird, und unter Beriicksichtigung eventueller Anderungen von Artikel 1 der Richtlinie
83/349/EWG betreffend die Definition der verbundenen Unternehmen im Sinne dieser Richtlinie, passt die Kommission
erforderlichenfalls die in der vorliegenden Empfehlung enthaltene Definition an, insbesondere die festgelegten Schwellen-
werte fiir den Umsatz und die Bilanzsumme, damit einschligiger Erfahrung und dem verinderten wirtschaftlichen
Umfeld in der Gemeinschaft Rechnung getragen werden kann.



Mitteilung der Kommission
Muster fiir eine Erklirung iiber die zur Einstufung als KMU erforderlichen Angaben

(2003/C 118/03)

Durch diese Mitteilung soll die Anwendung der Empfehlung 2003/361/EG (') der Kommission betreffend
die Definition der KMU, die die Empfehlung 96/280/EG vom 3. April 1996 ersetzt, gefordert werden.

Im Europdischen Wirtschaftsraum sind rund 20 Millionen Unternehmen Kleinst- bzw. kleine oder mittlere
Unternehmen. Sie spielen nicht nur fiir die Schaffung von Arbeitsplitzen, sondern auch fiir die Wett-
bewerbsfihigkeit eine wichtige Rolle. Von ihrer Fihigkeit, neue Bediirfnisse der Endverbraucher und der
Wirtschaftsakteure zu erkennen, von ihrem Potenzial zur Ubernahme neuer Technologien und von ihrem
Beitrag zur Lehrlings- und Berufsausbildung sowie zur lokalen Entwicklung hingt ab, wie hoch kiinftig die
Produktivititssteigerung in der Europdischen Union ausfallen wird und ob die EU in der Lage sein wird, die
Ziele zu erreichen, die der Europiische Rat von Lissabon festgelegt hat. Die Verantwortung der Behorden
auf lokaler, nationaler und gemeinschaftlicher Ebene, unternehmenspolitische Manahmen zu formulieren,
die an den spezifischen Bediirfnissen und Stirken dieser Unternehmenstypen ausgerichtet sind, gewinnt
damit eine besondere Bedeutung.

Die Entwicklung solcher unternehmenspolitischer Manahmen zu férdern, ist das Hauptziel der neuen
Empfehlung der Kommission betreffend die Definition der KMU. Eine genauere Definition bietet grofere
Rechtssicherheit. Eine besser an die einzelnen KMU-Klassen angepasste Definition, die auch die verschie-
denen Arten von Beziehungen der Unternehmen untereinander beriicksichtigt, wird die Investitionen und
die Innovation in den KMU fordern und Unternehmenspartnerschaften erleichtern. Dieser Nutzen sollte
jedoch erreicht werden, ohne dass Unternehmen, die nicht die wirtschaftlichen Merkmale echter KMU
aufweisen oder ganz andere Probleme als diese haben, sich KMU-Fordermafinahmen unberechtigterweise
zunutze machen konnen.

Die Empfehlung war Gegenstand einer duflerst umfassenden Abstimmung mit den Unternehmensverbin-
den sowie den Mitgliedstaaten und den Experten aus Unternehmen in der Gruppe fir Unternehmens-
politik (3). Zum Vorentwurf gab es aufferdem zwei offentliche Anhorungen iiber das Internet. Es dauerte
iiber ein Jahr, bis die Arbeiten abgeschlossen waren und sich trotz der divergierenden Zielsetzungen ein
anndhernder Konsens abzeichnete.

Alle Beteiligten stimmten darin iiberein, dass mit der gesteigerten Rechtssicherheit und der stirkeren
Ausrichtung an den wirtschaftlichen Gegebenheiten eine Bemithung der Verwaltungsbehérden um ein-
fachere und raschere Bearbeitung jener Verwaltungsvorginge einhergehen muss, fiir die die Einstufung als
Kleinstunternehmen, als kleines Unternehmen oder als mittleres Unternehmen erforderlich ist. Ein zeitge-
mifer und praktischer Ansatz schien jenen Unternehmen, die dies wiinschen, die Moglichkeit zu bieten,
selbst eine knappe Erklirung, gegebenenfalls auch online, zu erstellen; dies hat zudem die Funktion eines
praktischen ,Leitfadens” fiir die Unternehmen.

Das dieser Mitteilung beigefiigte Dokument ist ein Muster fiir eine solche Erklirung. Weder die Unterneh-
men noch die Verwaltungsbehorden der Mitgliedstaaten sind in irgendeiner Weise verpflichtet, es zu
verwenden oder inhaltlich zu iibernehmen; es ist lediglich als ein mogliches Beispiel neben anderen
gedacht. Die Verwendung solcher Erklirungen erfolgt unbeschadet der nach nationalem oder Gemein-
schaftsrecht vorgesehenen Kontrollen oder Uberpriifungen.

Wollen die Mitgliedstaaten, die die KMU-Definition anwenden, die Bearbeitung von Verwaltungsvorgingen
beschleunigen, dann wire es natiirlich wiinschenswert, dass eine solche Erklirung den Gesamtverwaltungs-
aufwand fiir die Unternehmen nicht vergrofert, sondern vielmehr andere, frither erforderliche Auskunfts-
ersuchen moglichst hiufig ersetzt und vorzugsweise in die Unterlagen der Antrige auf Teilnahme an
Mafnahmen aufgenommen wird, fiir die eine Einstufung als KMU erforderlich ist.

(') ABL L 124 vom 20.5.2003, S. ...

(3) Beschluss 2000/690/EG der Kommission vom 8. November 2000 zur Einsetzung einer Gruppe fiir Unternechmens-
politik (ABL L 285 vom 10.11.2000, S. 24).



Zu diesem Zweck kann das Muster in der im Anhang vorgesehenen Form verwendet werden. Es kann aber
auch erginzt, vereinfacht oder angepasst werden, um Eigenheiten der Verwaltungskultur des jeweiligen
Mitgliedstaates Rechnung zu tragen. Um einen mdglichst grofien Vereinfachungseffekt zu erzielen, wire es
selbstverstindlich wiinschenswert, dass ein von einem Mitgliedstaat erstelltes Muster dann fiir alle den
KMU-Status voraussetzenden Verwaltungsverfahren in diesem Mitgliedstaat verwendet wird.

Da die Empfehlung einen einheitlichen Bezugsrahmen fiir die KMU-Definition geben soll, wire dem Zweck
nicht gedient, wenn es durch die Verwendung eines Musters fiir eine solche Erklirung zu unterschiedlichen
Auslegungen der Definition kidme. Darum ist darauf hinzuweisen, dass in allen anderen Mustern fiir eine
derartige Erklirung simtliche Bestimmungen aus dem Wortlaut der Empfehlung zu beriicksichtigen sind,
damit das Antrag stellende Unternehmen als Kleinstunternehmen, kleines oder mittleres Unternehmen im
Sinne der Empfehlung eingestuft wird. Mafigeblich fiir die Einstufung als KMU sind namlich die Kriterien
der Empfehlung, nicht jene der Erkldrung.

Dazu ist anzumerken, dass das vorgeschlagene Muster fir eine Erklirung auf die Siebente Richtlinie
83/349[EG des Rates iiber den konsolidierten Abschluss Bezug nimmt. Erfiillen Unternehmen eines der
in Artikel 1 dieser Richtlinie festgelegten Kriterien, so handelt es sich angesichts der Art dieser Kriterien bei
ihnen in der Tat um verbundene Unternehmen im Sinne von Artikel 3 Absatz 3 der KMU-Definition. Fiir
Unternehmen, die gemaf dieser Richtlinie des Rates einen konsolidierten Abschluss erstellen miissen, ist es
praktisch, sofort zu wissen, dass sie als verbundene Unternehmen im Sinne der KMU-Definition gelten.
Sollte die Siebente Richtlinie spiter geiindert werden, so dass es zu Abweichungen zwischen diesen beiden
Definitionen kommt, dann wire es allerdings angezeigt, das Muster fiir eine Erklirung entsprechend
anzupassen.

Angesichts der Fristen fiir das Inkrafitreten einer solchen méglichen Anderung kénnte diese Anpassung
wahrscheinlich zeitgleich mit einer Anderung der Empfehlung betreffend die KMU-Definition selbst, wie sie
in Artikel 9 ihres Anhangs vorgesehen ist, erfolgen.




MUSTER FUR EINE ERKLARUNG
ANGABEN ZUR EINSTUFUNG ALS KMU
Angaben zur Identitiit des Unternehmens

Name bzw. FIrMEnbeZEiCHAUNG: oo e srsesmsssss st s srassssses e e esssosess oesnsssess s ssos s
ADSCHIIEE (FITINIENSIIZY wooeris oo seeees e oo esssseses s seasss s 1108888100t £888 0 8 55485 058 508 ke

Register- oder MwSt.-Nummer {):

Name und Tirel des/der Unternelmerisleiters} (21 oo oeeescesereesesmeee s esees e oo oree e s

Unternehmenstyp (siche Erlauterung)
Bitre ankreuzen, welche Anssage(n) auf das Antrag stellende Unternehmen zutrifft/zuireffen:

[ Eigenstindiges Unternehmen In diesem Fall werden die nachstehenden Angaben ausschlieflich
dem Abschluss des Antrag stellenden Unternehmens enmommen.
Nur die Erklarung ausfullen, nicht den Anhang.

(1 Partnerunternehmen Anhang (sowie ggf. Beiblitter) ausfillen und beilegen. Dann das
Ergebnis der Berechnung in die nachstehende Tabelle eintragen
[0 Verbundenes Untemnehmen und restliche Erklirumg ausfillen,

Angaben zur Ermittlung der GréBenklasse des Unternehmens

Berechnet gemdf Ardkel 6 des Anhangs der Empfehlung 2003/361/EG der Kommission berreffend die
Definition von KMU.

Bezugszentraum (*):

Mitarbeiterzatil {JAE) Unmsatz {**) Bilanzsunume *%)

) Samtliche Daten beziehen sich auf das letzte abgeschlossene Geschifisiahr und sind auf Jahreshasis berechnet. Bei einem new
gegriindeten Unternetunen, das noch keinen Abschluss fiir cinen vollstindigen Rechnungszeitraum vorlegen kann, werden die
entsprechenden Werte im laufenden Geschidfisiabr nach Treu und Glauben geschirtze,

(**) In 1000 ECR.

Wichtig: Im Vergleich zum vorherigen Geschifts- [J Nein
jahr haben sich dic Angaben so stark gedndert. dass
sie moglicherweise zu einer Neueinstufung des An-
trag stellenden Unternehmens (Kleinstunternehmen,
kleines, mittleres oder grofes Untemehmen) fithren.

[J Ja (in diesem Fall eine Erklirung zum vorheri-
gen Geschiiftsjahr ausfiillen und beilegen (%)),

Unterschrift

Nanic und Funktion des zur Vertretung des Unternchmens befugten Unterzefehniers: e evees

Ich versichere an Eides Statt die Richtigkeit der in dieser Erklirung sowic gegebenenfalls in den Anhingen
gemachten Angaben

GESTIENETL ZU Lo e e e e s BIT] oo s et e aae e bbbt ebe e

Unterschrift:

{*) Von den Mitgliedstaaten entsprechend ihrem Bedarf festzulegen.
{3} Vorsitzender (Chief executive"), Generaldirektor o, A.
(%) Definition, Artikel 4 Absatz 2 des Anhangs der Empfehlung der Kommission 2003/361/EG.



ERLAUTERUNG

ZU DEN UNTERNEHMENSTYPEN UND ZUR BERECHNUNG [HRER MITARBLITERZAHLEN SOWIE IHRER FINAN-
ZIELLEN SCHWELLENWERTL

I. UNTERNEHMENSTYPEN

In der KMU-Definition (1) werden drei Unternchmenstypen danach unterschicden. welche Bezichungen zu
anderen Unternehmen hinsichtlich der Kapitalbetetligung, der Kontrolle von Stimmrechten oder des Rechts
zur Ausitbung eines beherrschenden Einflusses bestehen (%),

Typ 1: Eigenstindiges Unternehmen

Dves ist mit Abstand der haufigste Fall. Es handelt sich dabei ganz einfach um all jene Unternehmen. die
nicht zu einem der beiden anderen Unternehmenstypen (Partnerunternehmen oder verbundene Unterneh-
men) gehoren.

Das Antrag stellende Unternehimen ist eigenstindig, wenn es
— keine Anteile ven 25 % (%) oder mehr an einem anderen Unternehmen hlt

— nicht zu 25 % (%) eder mehr unmittelbar im Besitz eines anderen Unternchmens bzw. einer offentlichen
Stelle oder im gemeinsamen Besitz mehrerer verbundener Unternchmen bzw, 6ffentlicher Stellen ist.
von einigen Ausnahmen abgesehen (%);

— keine konsclidierte Bilanz erstellt und nicht im Abschluss eines Unternehmens enchalten ist, das eine
konsolidierte Bilanz erstellt, und damic kein verbundenes Unternehmen ist (7).

Typ 2: Partnerunternehmen

Unter diesen Unternehmenstvp fallen jeme Unternehmen, die umfangreiche Finanzpartnerschaften mit
anderen Unternchmen cingehen, chne dass cin Unternehmen dabei mittelbar oder unmittelbar cine tat-
sachliche Kontrolle iiber das andere austibt. Parmerunternehmen sind Unternehmen, die nicht eigenstandig
sind. die aber auch nicht unteretnander verbunden sind.

Das Antrag stellende Unrernehinen ist Partnerunternchmen efnes anderen Unternehinens, wenn

— ¢s cinen Anteil zwischen 25 % (%) und weniger als 5¢ % (%) an dicsem anderen Unternchmen hilt
— dieses andere Unternehmen einen Anteil zwischen 25 % (%) und weniger als 50 % (*) an dem Antrag
stellenden Unternehimen halt:

— das Antrag stellende Unternehmen keinen konsolidierten Abschluss erseellt, in den dieses andere
Unternchmen durch Konsolidicrung cinbezogen wird, und nicht durch Konsolidicrung in den Ab-
schluss dieses anderen bzw. eines weiteren Unternehmens, das mit diesem verbunden ist, einbezogen

wird ().

Typ 3: Verbundenes Unternehmen

Drieser Unternehmenstyp entspricht der wirtschaftlichen Situation von Unternehmen. die entweder durch
mittelbare oder unmittelbare Kontrolle der Mehiheit des Kapitals oder der Stimmirechte jauch durch
Vereinbarungen oder in manchen Fillen durch natirliche Personen, d. h. Aktiondre) oder durch dic Fihig-
keit, einen beherrschenden Einfluss auf ein anderes Unternehmen auszuiiben. einer Unternehmensgruppe
angehoren, ks handelt sich demnach um eher seltene Fille, die sich in der Regel deutlich von den beiden
vorausgegangenen Typen unterscheiden.

[n dem Bestreben, den Unternchmen Auslegungsprobleme zu ersparen. hat die Europdische Kommission
bei der Definition dieses Unrernchmenstyps jene Kriterien itbernommen — soweit sic dem Zweck der
Definition entsprechen — die in Ardkel 1 der bereits seit vielen Jahren angewanden Richiinie
83/349EWG des Rates vom 13. Juni 1983 dber den konsolidierten Abschluss (%) festgelegt sind.

Ein Unternchmen weifl daher in der Regel sofort. dass es als verbundenes Unternehmen gilt, wenn es
gemall dieser Richitlinie verpflichtet ist. einen konsolidierten Abschluss zu erstellen, oder durch Konsoli-
dierung in den Abschluss eines anderen Unternchmens einbezogen wird. das zur Erstellung eines solchen
konsolidierten Abschlusses verpflichter ist.




Die beiden duferst seltenen Fille, in denen ein Unternehmen als verbundenes Unternehmen gelten kann,
obwoll ¢s gar nicht verpflichter ist, einen konsolidierten Abschluss zu erstellen. werden in beiden ersten
Absitzen der Endnote 5 zu dieser Erliuterung beschrieben. In diesem Fall hat das Unternehmen zu priifen.
ob es eines der in Artikel 3 Absatz 3 der Definitton festgelegten Kriterien erfillr.

Il MITARBEITERZAHL UND JAHRESARBEITSEINHEITEN {7)
Die Mitarbeiterzahl eines Unternehmens wird in Jahresarbeitseinheiten (JAE} angegeben.

Wer zihlt zu den Mitarbeitern?
— Lohn- und Gehalisempfinger des berreffenden Unternelimens.

— fiir das Unternehmen tatige Personen. die in einem Untererdnungsverhdlinis zu diesem stehen und
nach nationalem Recht Arbeimnehmern gleichgestellt sind,

— mitarbeirende Eigentiimer.

— Teilhaber, die ecine regelmifige Titigkeit in dem Unternchmen ausiiben und finanzielle Vorteile aus
dem Unternchmen zichen.

Auszubildende oder in der beruflichen Ausbildung swehende Personen, die einen Lehr- bzw. Berufsaus-
bildungsvertrag haben. sind in der Mitarbeiterzahl nicht berticksichtigt.
Wie wird die Mitarbeiterzahl berechne?

Eine JAE entspricht einer Vollzeitarbeitskraft. die wihrend des gesamten betrachteten Jahres im oder fiir
das Unternehmen titig war. Die Mitarbeiterzahl wird in JAE angegeben,

Fitr dic Arbeit von Personen, dic nicht das ganze Jahr gearbeitet haben oder dic im Rahmen irgendeiner
Teilzeitregelung titig waren, und fiir Satsonarbeit wird der jeweilige Bruchteil an JAE gezihlt

Die Dauer von Mutterschafts- und Elrernurlaub wird nicht mirgerechnet.

{) Im weiteren Text bezieht sich der Begriff ,Definition” auf den Anhang der Empfehlung 2003{361/EC der Kommis-
sion beweffend die KMU-Definition.

{9) Definition, Artikel 3.

{) Bezogen auf das Kapital ader die Stimmurechre, wobei die jeweils hohere Prozentzahl zu beriicksichrigen ist. Dazu ist
der prozentuale Anteil der Beteiligungen zu addieren, die jedes verbundene Unternehmen an diesem Unternehmen
hilt (Definition, Artikel 3 Absatz 2).

{) Ein Unternehmen gilt jedoch weiterhin als eigenstindig, auch wenn der Schwellenwert von 25 % erreicht oder

berschritten wird, sofern es sich um folgende Kategorien von Investoren handelt und unter der Bedingung, dass

diese Investoren nicht im Sinne von Absatz 3 einzeln oder gemeinsam mit dem betroffenen Unternehmen ver-

bunden sind:

a) staatliche Bctcihgung.‘ﬁcscl]schaﬁcn, Risikokapitalgescllschaften, natdrliche Personen bzw. Gruppen natirlicher
Personen, die regelmatiig im Bereich der Risikokapitalinvestition tatig sind {.Business Angels”) und die Eigenmittel
in nichtmetierte Unternelunen investieren, sofern der Gesanttbetrag der Investition der genannten Business
Angels” in ein und dasselbe Unternehmen 1 250 000 EUR nicht {iberschreiter;

b) Universitaten oder Forschungszentren chne Gewinnzweck;

c institutionelle Anleger einschliefilich regionale Entwicklungsfonds.

{Definition, Arrikel 3 Absatz 2 Unterahsarz 2),

(%1 — Befindet sich der Firmensitz des Unternehmiens in einem Mitgliedstaat, der in Anwendung der Siebenten Richt-
linie 83/349/EWG des Rates vom 13 juni 1983 eine Befreinng von der vVerpflichmng zur Erstellung eines
salchen Abschlusses vorgeschen har, dann har das Unternchmen dennech eigens zu priifen. ob es nicht eine der
in Artikel 3 Absarz 3 der Definition festgelegten Vorausserzungen erfiillr.

— Es gibr auch einige schr seltenc Falle, in denen cin Unternchmen iiber eine Person oder cine gemeinsam
handelnde Gruppe natiirlicher Personen mit einem anderen Unternehmen verbunden ist und somit als verbun-
denes Unternehmen gilt (s. Artikel 3 Absatz 3 der Definition).

— Umggkehrr gibr es den duBerst sclenen Fall, dass cin Unternchmen freiwillig einen konsolidierten Abschluss
erstellt, obwohl es gemiR der vorstehend genannten Siebenten Richtlinie nicht dazu verpflichter wiire. In diesem
Fall ist das Unternehmen nicht zwangsliufig ein verbundenes Unternehmen und kann lediglich ein Partner-
umernehmen sein.

Zur Kldrang, ob es sich im vorliegenden Fall um ein verbundenes Unternehimen handelr oder nichr, ist in jeder der

drel vorstehend lfeschi]denen Sitwationen zu priifen, ob das Unternehmen — moglicherweise tiber eine Person oder

eine gemeinsam handelnde Gruppe natiirlicher Personen — cine der in Artikel 3 Absatz 3 der Definition genannten

Bedingungen erfiillt.

Siebente Richtlinie 83/349/EWG des Rates vom 13, Juni 1683 aufgrund von Artikel 54 Absatz 3 Buchstabe g) des

Vertrags iiber den kensolidierten Abschluss (ABL. L 193 vom 18.7.1983, 5. 1), zuletzt geiindert durch die Richtlinie

2011 {65EG des Europiischen Parlaments und des Rates (ABL L 283 vom 27.10.2001, 5. 28).

{7} Definition, Artikel 5.



ANHANG ZUR ERKLARUNG
BERECHNUNG FUR PARTNERUNTERNEHMEN UND VERBUNDENE UNTERNEHMEN
Beizulegende Anhiinge (falls erforderlich)

— Anhang A falls es sich um den Typ .Partnerunternchmen® handelt (gegebenenfalls mit Beiblittern)

— Anhang B falls es sich um den Typ ,verbundenes Unternehmen" handelt (gegebenenfalls mit Beiblit-
tern}

Berechnung der Daten fiir verbundene und fiir Partnerunternehmen (1) (siche Erlduterung)

Bezugszeitraum (%

Milarbeiterzahl AL} Umsaz (™ Bilanzsumme ()

—_

. Daten i) des Antrag  stellenden
Unternehmens oder des konsoli-
dierten  Abschlusses  (Ubernahme
der Daten aus Tabelle B{1) des An-
hangs B (%)

2. Propartional aggregierte Daren (%)
aller {eventuellen} Partnernterneh-
men (Ubernahme der Daten aus
Tabelle A des Anhangs A)

-

. Addierte Daten %) aller (cventuel-
leny verbundenen Unternelimen,
die nichr in den konsolidierten Ab-
schluss in Zeile 1 einbezogen sind
(Ubernahme der Daten aus Tabelle
B2} des Anhangs B

Insgesamt

*) In 1000 EUR.
1y Definition, Artike] 6 Absitze 2 und 3.

% simtliche Daen beziehen sich auf das letzte abgeschlossene Ceschiftsjahr und sind auf Jabresbasis berechner. Bei einem neu
gegrimdetenn Unternehmen, das noch keinen Abschluss fiir einen vollstindigen Rechnungszeitraum vorlegen kann, werden die
entsprechenden Werte im lacfenden Geschiftsjahr nach Treu und Glauben geschaczt. (Definition, Arcikel 4

% Die Daten zu dem Unternehmen, einschlieBlich Mitarbeiterzahl, werden auf der Grundlage der Jahresabschliisse und anderer Daten
oder, wenn vorhanden, des konsolidierten Abschlusses des Unternehmens bzw. der konsolidierien Abschlisse, in die das Unterneh-
men durch Konsolidierung einhezapen ist, ermirelr.

Dic Ergebnisse aus der Zetle Insgesannt” sind in dic Tabelle firr die ,Angaben zur Ermittlung der Gréfen-
Klasse des Unternchmens® in der Erklirung cinzutragen.




ANHANG &

Partneruniernehmen

Fiir jedes Unternehimen. fiir das ein Beiblatt Partnerunternehmen” ausgefifllt wurde fund zwar ein Blatt fiir
icddes Partnerunternchmen des Antrag stellenden Unternchmens und fiir die Partnerunternchmen der
eventuellen verbundenen Unternehmen, dic nicht in den konsolidierten Abschluss einbezogen sind ().
sind die Zahlen aus der Tabelle ,Partnerunternehmen” in die nachstehende Ubersichtstabelle einzurragen.

Tabelle A
Partnerunternehmen . . .
{Namen/Bezeichmuing angeben] Mitarbeiterzahl {IAF) Umsatz [*) Bilanzsumme ()
1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
Insgesamt

*) In 1000 EUR,

iwenn erforderlich, Blatter beilegen oder Tabelle verlingern)

Hinweis: Diese Angaben beruhen auf der Berechnung der Anteile, wie sie auf dem Beiblatr JPartner-
unternelimen®, das filr jedes direkte oder indirekte Partnerunternehmen auszufiillen ist, vorgenommen

wird.

Die Angaben aus der Zeile Insgesamt” dieser Tabelle sind in Zeile 2 (zu den Parmerunternehmen) der

Tabelle im Anhang der Erklirung einzutragen.

Sind die Daten zu ¢inem Unternehmen mit einem geringeren Anteil in den konsolidierten Abschluss einbezogen als

n Artikel 6 Absarz 2 vorgesehen, so st rorzdem der in diesemn Artikel vorgesehene prozentuale Anteil zu ver-

wenden (Dofinition, Artikel 6 Absatz 3 Unterabsatz 2).



BEIBLATT .PARTMERUNTERNEHMEN" — Nr. ..,
1. Angaben zur Identitit des Unternehmens
Name bzw. FIMMENDEZEICIUNLE: e nms e ecss e s st st s esss e st srssss e
Register- oder MwSL-NUMINET (1 1o v ness et s rsssseess s snssosses s ons s svesssssens s rssrsavesons

MName und Titel des/der Unternehmensleiter(s) (%; ...,

2. Bruttoangaben zu dem Unternehmen

Bezugszeitraunu

Mitarbeiterzall (JAF) Umsatz [*) Bilanzsumme %

Bruttowerte

*3 In 1000 LUR,

Hinweis: Diese Bruwowerte ergeben sich aus dem gegebenenfalls konsolidierten Abschluss und sons-
tigen Daten des Parmerunternehmens. zu denen 100 % der Daten der mic ihm verbundenen Unterneb-
men hinzuaddiert werden, wenn deren Daten niche bereits durch Konsoltdierung in den Abschluss des
Partnerunternchmens cinbezogen wurden (). Wenn erforderlich, ist fiir die verbundenen, nicht in die
Kﬂnsnlidiemng einbezogeneﬁ Unternebmen jeweils ein Beiblatt Verbundenes Unrernehmen” beizule-
gen.

3. Berechnung der Anceile

a) Geben Sie genau an, wie hoch der Anteil ist (%), den das Unternehmen, das die Erklirung abgibt,
{oder das verbundene Unternehmen. tiber das die Bezichung zu demt Partnerunternchmen besteht) an
dem betreffenden Partnerunternchmen dieses Beiblatts hile:

Geben Sie ebenfalls genau an, wie hoch der Anteil ist, den das auf diesem Betblatt aufgefiihree
Parmerunternehmen an dem Unternchmen, das die Erklirung abgibt. (oder an dem verbundenen
Unternehmen) hale:

=

Nehmen Sie den héheren der beiden Anteile und wenden Sie den entsprechenden Prozentsatz auf dic
in der obigen Tabelle angegebenen Bruttowerte an. Tragen Sie dic Ergebnisse dieser Berechnunyg in
die nachstehende Tabelle ein.

Tabelle ,Partnerunternehmen”

Prozentualer Anteil: ... Mitarbetrerzall (JAE) Umsatz (%) Bilanzsumume %

Anteilige Ergebnisse

) In 1000 LUR.

Diese Angaben sind in die Tabelle A des Anhangs A einzutragen.

() Von den Mitgliedstaaten entsprechend ihrem Bedarf festzulegen.

{3 Vorsitzender {.Chief executive”), Generaldirektor o, A,

{* Definition, Artikel 6 Absatz 3 Unterabsatz 1.

() Bezogen auf das Kapital oder die Stimmrechre, wobei der jeweils hohere prozentuale Anteil zu berficksichtigen ist.

Dazu ist der prozentuale Anteil anzurechnen. den jedes verbundene Unternchmen an diesem Unternchmen hale
{Definition, Artikel 3 Absatz 2).




ANHANG B
Verbundene Unternehmen
A, Welcher Fall trifft auf das Antrag stellende Unternehmen zu?

[ Fall 1: [hr Unternehmen erstellt eine konsolidierte Bilanz oder ist durch Konsolidierung in die kon-
solidierten Bilanz eines anderen Unternchmens cinbezogen (Tabelle B(1)).

[ Fall 2: Das Antrag stellende Unternehmen oder ein verbundenes bzw. mehrere verbundene Unterneh-
men erstellen keine konsolidierte Bilanz und sind auch nicht durch Konsolidierung in eine andere
Bilanz einbezogen (Tabelle B(2)).

Wichtiger Hinweis: Die Daten der mit dem Antrag stellenden Unternehmen verbundenen Unterneh-
men ergeben sich aus deren gegebenenfalls konsolidierten Abschlissen und sonstigen Daten. Ste
werden mir den aneiligen Daten der eventuellen Partnerunternehmen der verbundenen Unternehimen.
dic diesen dirckt iiber- oder untergeordnet sind, aggregiert, wenn die Daten der Partnerunternchmen
nicht bereits durch Konsolidierung einbezogen sind (7).

B. Berechnungsverfahren

Im Fall 1: Berechnungsgrundlage ist der konsolidierte Abschluss. Bitte nachstehende Tabelle B{1) ausfiillen.

Tabelle B(1)

Mitarbeiterzalll JAE) () Umsatz (™) Bilanzsumme {**)

Insgesamit

") Wenn die Mitarbeiterzahl nichr aus dem konsolidierten Abschluss hervorgehe. wird sie durch Addition der Mitarbeiterzahlen aller
mit diesem Unternehmen verbundenen Untemnehmen berechner,

% In 1000 EUR.

Dic Angaben aus der Zeile LInsgesamt® dieser Tabelle sind in Zetle 1 der Tabelle im Anhang der Erklirung
einzitragen.

Angaben zur [dentitdt der durch Konsolidierung einbezogenen Unterneamen

Verbundenes Unternehmen Anschrift Eirmensitz) Register- bzw. Name und Tilel desides

{Narme. Bezeichnung) i MwSt.-Nummer (¥ Unternehmensleiterfs) (**)
A
B.
C
D.
E.

") ¥on den Mirgliedstaaren entsprechend inrem Bedart festzulegen
™) Vorsitzender (Chiel executive™). Generaldirektor o, A

Wichtiger Hinweis: Die Partnerunternehmen eines solchen verbundenen Unternehmens. die nicht durch
Konsolidierung einbezogen sind. sind wie direkie Parmer des Antrag stellenden Unternehmens zu behan-
deln. Se sind ihre Angaben in Anhang A einzutragen. und es st ein Beiblaw Partnerunternehmen”
betzufilgen.

In Fall 2: Fiir jedes verbundene Unternehmen (einschlieRlich Verbindungen uber andere verbundene

Unterniehmen) ist ein Beiblatr ,Verbundenes Unternehmen® auszufillen. Aufferdem sind die Werte aller
verbundenen Unternehmen in die nachstehende Tabelle B(2) einzutragen und zu addieren.

() Definition, Artkel 6 Absatz 2 Unterabsatz 2.



Tabelle B{2}

Unternehmen Nr: Mitarbeiterzahl (JAE)

Umsacz {'1)

Bilanzsumme {**)

Insgesamt

{3 Fiir jedes Umternchmen ein Beiblawe Verbundenes Unternemen” beifigen.

™ In 1000 CUR.

Die Angaben aus der Zeile .Insgesame” dieser Tabelle sind in Zeile 3 (zu den verbundenen Unternelimen)

der Tabelle im Anhang der Erklirung einzutragen




BEIBLATT VERBUNDENES UNTERNEHMEN" — Nr. ...
{nur fiir Unternehmen auszufiillen, die nicht durch Kensolidierung einbezogen sind)
1. Angaben zur Identitit des Unternehmens

Name bzw., FIIMEenDezeiChiUIE: e rserssess s rssssssas esseesssseesssassss seesssssessssesessaseessress
ATISCRTHT [FITTIEIIBIEZL: .. cruescerueseresservesceees cereeserees cesessesesserees e eesceses 5600558116388 AR RS 48 8 B8 3 s 3 s e
Register- 0der MwSL-NUMUTCT (1 oo mms e e ean s e sers s esses s s s seess s

Name und Tirel des/der Unternelimensleifer(s] (27 e eescorese oo s oeseeseens s oo

2. Angaben zu dem Unternehmen

Bezugszeitravm,

Mitarbeiterzahl (JAE) Umsatz (*) Bilanzsumme ()

Insgesamt

) In 1000 EUR

Diese Angaben sind in Tabelle B(2) des Anhangs B cinzutragen.

Wichtiger Hinweis: Die Daten der mit dem Antrag stellenden Unternehmen verbundenen Unterneh-
men ergeben sich aus deren gegebenenfalls konsolidierten Abschliissen und sonstigen Daten. Sie werden
mit den anteiligen Daten der eventucllen Partmerunternchmen der verbundenen Unternchmen, die
diesen direkt iiber- oder untergecrdnet sind, aggregiert, wenn die Daten der Partnerunternehmen niche
bereits in einen konsolidierten Abschluss einbezogen sind (%).

Solche Partnerunternchmen, sind wie direkee Partner des Antrag stellenden Unternehmens zu behan-
deln, Thre Angaben sind in Anhang A einzutragen, und es ist ein Beiblart ,Partnerunternehmen”
beizufiigen.

) Von den Mitgliedstaaten entsprechend ihrem Bedarf festzulegen.
{9 Vorsitzender {Chief exccutive”), Generaldirektor o, A,
)

sind die Daten zu einem Unternehmen mir einem geringeren Anteil in den konsolidierten Abschluss einbezogen als
in Amikel 6 Absatz 2 vorgesehen, so ist trotzdem der in diesem Artikel vorgesehiene prozentuale Anteil zu ver-
wenden (Definition, Artikel 6 Absatz 3 Unterabsatz 2).









WO ERHALTE ICH EU-VEROFFENTLICHUNGEN?

Kostenlose Verdffentlichungen:

Einzelexemplar:
Uber EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu);

mehrere Exemplare/Poster/Karten:

bei den Vertretungen der Europaischen Union (http://ec.europa.eu/represent_de.htm),
bei den Delegationen in Landern auBerhalb der Europaischen Union
(http://eeas.europa.eu/delegations/index_de.htm),

Uber den Dienst Europe Direct (http://europa.eu/europedirect/index_de.htm)

oder unter der geblhrenfreien Rufnummer 00 8006 7 8 9 10 11 (*).

(*) Sie erhalten die bereitgestellten Informationen kostenlos, und in den meisten Fallen entstehen auch keine

Gesprachsgebuihren (auBer bei bestimmten Telefonanbietern sowie fiir Gesprache aus Telefonzellen oder
Hotels).

Kostenpflichtige Veréffentlichungen:
Uber EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu).




Amt fur Veroffentlichungen



	Einleitung
	Warum eine europäische Definition der KMU?
	Ziele dieses Leitfadens
	Anwendung der KMU-Definition
	Überblick über den KMU-Bestimmungsprozess
	Schritt 1: 
Bin ich ein 
Unternehmen? 
(Artikel 1)
	Schritt 2: 
Welche Kriterien müssen überprüft werden, und welche Schwellenwerte gibt es? 
(Artikel 2)
	Schritt 3: 
Was bedeuten diese Kriterien?
	Kriterium 1: Mitarbeiterzahl (Artikel 5)
	Kriterien 2 und 3: Jahresumsatz 
und Jahresbilanzsumme (Artikel 4)

	Schritt 4: 
Wie 
berechne ich 
diese Daten?
	Bin ich ein eigenständiges Unternehmen? 
(Artikel 3 Absatz 1)
	Bin ich ein Partnerunternehmen? 
(Artikel 3 Absatz 2)
	Bin ich ein verbundenes Unternehmen? (Artikel 3 Absatz 3)

	Fazit
	Beispiele
	Hintergrundinformationen zur derzeitigen Definition der KMU und zum Benutzerleitfaden
	Glossar
	Anhänge
	Text der Empfehlung
	Mustererklärung


